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Die nächste Nummer des Karlsruher Tagblatts
erscheint am Samstag geg« n k Uhr abends .

Größere Anzeigen für die Osternnmmer er -

bitten wir uns bis spätestens Samstag 2 Uhr
nachmittags .

Zweierlei Sterben .
Bon D. Karl Hesselbach - ?.

Der Dichter Grabbe schildert in einem seiner
Hohenstaufendramen den Kaiser Heinrich VI .,
wie er in Prunk und Stolz hinaufreitet zum
Aetna , um dort , umgeben von seinem Hofstaat ,
hinüberzublicken über das Mittclmeer , an des¬
sen Rand in dunstigem Blau die Berglinieu der
afrikanischen Küste sich hinziehen .

„Auch dies Afrika muh mein
einst werden — ziehn mutz ich durch die

Sahara
und dann an Nigers Fluten mich erquicken —
kein Land , an welchem dort das Meer sich

bricht ,
das ich nicht endlich mir erränge !"

So steht er sich als den gröhten Welteuherr -

scher aller Zeiten . Die ganze Erde in sein —
da schreit er mit einem Male laut auf :

„Was schlug ? wer klopft ? — das ist mein
Herz nicht —

der Tod — der Hund !"

Und dann bricht er zusammen . Der Tod hat
mit eisernem Hammer alle die Pläne der Welt -

beherrschung zerschlagen . Aus dem höchsten
Gipfel der Macht - r uni > mit einem Male ein
stiller Mann . Und sein Werk zerbricht , nicht
eine Spur mehr bleibt von ihm bestehen . Mit
einem letzten seherischen Blick überschaut ers :
mein Tod bedeutet vollkommenen Ruin all mei -
nes Wollens , Ringens . Strebend . Ein Eisen -
wille — ausgelöscht mit einem Strich , den die
knöcherne Hand des Todes über solch ein Rie -
senleben zieht .

Wie anders das Sterben auf dem Hügel
Golaatha . zu dem wir am Karfreitaa wandern .
Viele Millionen lauschen jenem Sterben , in
dem ein Leben tropfenweise dahinrinnt . w^e es
in der Welt weder vorher noch hernach gewe -
sen ist . So ist es heute : eine unüberschaubare
Gemeinde von Andächtigen und Stilleu ist um
das hohe einsame Kreuz geschart . Aber da -
mals — ein Verlassener starb , von niemand
getröstet , von niemand über die Bitternisse sei -
nes grausigen Leidens hinweggetragen . Ein
Verlassener starb - dessen Getreue schmählich ge-
flohen waren . Ein Verlassener starb , dessen
Lebenswerk mit ihm dahinzugehen schien - ver -
rieselnd in den Sand wie die letzten Bluts -
tropfen , die vom Krenzpfabl Herniederflossen in
den dunkeln Schlund der Erde . Und doch als
dieser Verlassene starb , fluchte er nicht dem Tod .
sondern er triumphierte : »Es ist vollbracht !"

Ein Lebenswerk durchgeführt , das von nun an
nicht mehr vergessen werden kann . Das von
nun an mit den Schritten eineS Gottessieges
über die Erde geht und diese Erde sich zu eigen
macht . D -efer Tod des Stillen . Unbeachteten ,
Verspotteten — er ist der Beginn einer Welt -
erobernna ohne aleichen . Er ist nicht blotz der
Beainn dieser Welterobernng . sondern viel
mehr : der Grund dieser Welteroberung . Das
Kreuz ist daK mächtiaste Siegeszeichen der Welt -
geschichte . Das Kreuz , ein Marterpsahl . ein
Galaen : dieses Svmbol der jämmerlichsten
Memchenerniedriguu " wird zum Zeichen des
mächtiaen Weltprozesses , in dessen Ansängen
wir immer noch stehen , wenn schon beinahe
zwei Jahrtausende darüber hiuaerollt sind . Wie
H . St . Cbamberlain einmal gesagt hat , daß
ietzt das Christentum erst beginne , au8 den
Kinderschuhen heranszntreten !

Nicht wabr . welch ein Gegensatz : kiieses «wie -
fache Sterben , das Sterben des Welt -nkerrn .
dem der Tod ..der Hund " sein ganzes Werk aus
den Händen schläat — nnd der Tod des Welt -
verachteten u . Weltverstotzenen . dem der Tod das
ewiae Weltreich '"cfienFt. das obne End ? seinen
Laus über die Memche » aes -5lech »er geht !

Warum dies grundverschiedene Sterben ? Na -
voleon l . hat es einmal ausgesprochen , datz in
diesem Zwiefachen ein Weltprozetz sich kundgibt .
Auf St . Helena war es . als er sagte : Alexan -
der der Grobe . Cäsar . Karl der Grotze und ich
haben arotze Reiche aearündet durch die Gewalt
der Waffen . Sie sind wieder vergangen . Jesus
ftfiriftu « hat ein Reich aegriindet ohne jede
Weltmacht , allein durch die Macht seiner Liebe
— und dies Reich wird ewig sein ! Der große
Weltenbezwinaer mimte es — mit Widerwillen
— aeste ^eu . das, im Grnnd aenommen alle «,
was ewirt ist . aus dem — ..Opfer " stebt . nicht
auf der Faust . Und das ist die Predig » des
Kalvarienberges . die mit einer bezwingenden
Wucht immer wieder in die Menscheuwelt hin -
eindrinat : Das L - tzte und Grötzte in der Welt -
ge schichte ist die Liebe , die sich opfert !

Es aibt ia unter uns genug sogenannte
„starke Geffter " die von einer neuen kommen -
den Religion schwärmen . Seit Nietzsche glau¬

ben sie, es müsse der wahre Menschheitsglaubc
erst entdeckt werden : die Zukunft der Mächti -
gen ! Wer sich zum wahren Herrn über die
Menschheit aufschwingt kraft seiner Geistes -
größe , die keinen Widerspruch und keiu Aufleh¬
nen duldet , der wird ihr Gott sein . Ach ! Diese
Menschengötter — wie schnell verschwinden sie ,
und so oft auch ihr Ruhm über die Erde getra -

gen wird , sie „kehren um zu ihrem Staub " ,
und an die Stelle der Menschengötter tritt hoch
und alles bezwingend der Gottmeufch , der nichts
anderes tut , als für diese stolze Menschenwelt
zu leiden , damit angesichts seines Kreuzes sie
in ihrem erträumte » Stolz zunichte wird , zu -
sammenbricht und nichts weiß , als das Bekennt -
nis „Gott fei mir Sünder gnädig !"

Eine Zeit war , und sie ist noch nicht lange
verflossen , da zuckte man spöttisch die Achseln
über das Wort „Sünde " und nannte eS ein
Pfaffengeschwätz , mit dem man kleine Kinder
schrecke . Und heute ? Durch die ganze Welt
zuckt es wie Wetterstrahl : lauter die Sünde ver -
kauft ! Denn all das Elend , unter dem wir
seufzen , in seinen tausendfachen Gestalten , es
ist ja doch nichts als eine einzige grotze Klage -
schrift gegen uns : Es ist der Weltgeist . unter
dem wir gehen , dessen Joch auf unseren Schul -
tern liegt — der uns hineingeworfen hat in
den Jammer ohnegleichen . Und mich dünkt ,

es sei der Anfang einer grotzen Pilgerfahrt , zu
der die Besten , Ernstesten und Größten uns
rufen . Und diese Pilgerfahrt ist die Fahrt zum
Kreuz . Es hat eine vollkommen neue Macht
über uns gewonnen . Wir brauchen eine Stätte ,
aus der wir wirklich ganz und gar zunichte wer -
den . Es ist ein Hunger und Durst nach einer
groben Butze in uns . Ein Verlangen , einmal
den ganzen Pack von Last und Not , der aus
unserer ohnmächtigen Seele liegt , loszuwerden .
So wie einst der tiefsinnige englische Dichter
John Bunyan in seiner „Pilgerreise zum himm -
lischen Jerusalem " es geschildert hat . Lastzer -
drückte Menschheit kommt zum Kreuzesstamm ,
um dort ihre Last abwerfen zu dürfen , weil
dort das Wunder sich vollzieht , das wir nie ans -
denken können : wie der Gottmensch leidet für
die Menschheitssünde und unter der Mensch -
heitssllnde und doch nicht irre wird an dieser
verlorenen Menschheit , sondern bis zum Tode
die Arme nach ihr ausstreckt !

Hat nicht Rosegger einmal das Wort geprägt :
„Am Kreuze breitet die Arme aits . wer sich
opfert für eine verlorene Menscheuwelt . Am
Kreuze breitet die Arme aus , wer die Men -
schenwelt umfangen will in unauslöschlicher ,
unausdenkbarer Liebe !

Seither geht durch die Welt dies zwiefache
Sterben , das Sterben der Erdenhungrigen an

ihrem eigenen Erdenhunger , verzweifelnd : der
Tod , „der Hund " schlagt mein ganzes Sein und
Wesen in Trümmer . „Der Rest ist Schweigen .

"

Und das andere Sterben : das Sterben der
durch Christus Erlösten , die ihrem eigensüch -
tigen Wesen und ihrem Menschentrotz gestorben
sind und Mitgenossen seiner heiligen Trene ge-
worden sind , sich weihend dem Opfersinn . der
nichts will als dienen , wirklich nichts als
dienen , nnd denen in diesem Sterben das
wahre Leben aufgeht , dies Lebe « aus der Got -
tessülle und der Herrlichkeit des Himmels . Das
ist das wahre Sterben am Kreuze Christi und
durch das Kreuz Christi , das in deu oft genann¬
ten Dichterworten sich ausspricht :

So lana du dies nicht hast ,
dieses Stirb und Werde ,
bist du nur ein trüber Gast
auf der dunkeln Erde !

Das führt uns zum Kreuz mit einer Allge -
walt , der sich kein Besinnlicher entziehen kann :
„Darum ist Christus für alle gestorben , auf datz
die , so da leben , hinfort sich nicht selbst leben ,
sondern dem , der für sie gestorben und auser -
standen ist !"

Deutsches Volk : Das Kreuz wird dein Schick-
sal sein ! Stirb an ihm — das, du durch es zum
Leben kommst und zur Freiheit !

Ei « neuer Beschluß drr RwamtionAvmmWon
Nie deutsche Regierung zur Vorbereitung aufgefordert

Oer Beschluß .
Paris , 17. April . iEig . Drahiber . ) Der

heute nachmittag von der Reparationskommis -
sion gefaßte Beschluß , der einstimmige Annahme
fand , hat folgenden Wortlaut : Die Repara -
tionskommifsion beschließt :

1. Kenntnis zu nehmen von der Antwort , in
der die deutsche Regierung den Schlußsol -

gerungen der Berichte der Sachverständi -

gen beitritt .
2. In den Grenzen ihrer Befugnisse die in

diesem Berichte formulierten Entschlie -
Hungen zu billigen und die Methoden an -

zunehmen , die darin enthalten sind.
3. Die Berichte der beiden Komitees den in -

teralliierten Regierungen offiziell zuzn -
stellen , damit die vorgeschlagenen Pläne so
rasch als - möglich ihre volle Wirksamkeit
erlange » .

i . Die deutsche Regierung zu bitte « : a) in kür¬
zester Frist aus Grund der Schlußfolgerungen
und des Textes der Berichte die Gesetz- und Ber -
ordnuugsentwürse der Reparationskommission
zu übermitteln , die dazu bestimmt sind, die volle
Ansführnng der Pläne sicher zu stellen ; bl der
Reparationskommifsion die Namen der Mitglie -
der mitzuteilen , die die deutsche Regierung bezm .
die deutsche Industrie in den Organisations -
komitees betreffend die Eisenbahn - und Jndn -
striehypotheken . wie sie in dem Bericht des ersten
Sachverftändigenkomitces vorgesehen sind , ver -
treten solle « .

5. In einer der nächsten Sitzungen diejenigen
Mitglieder der Organisationsausschüsse zu be-
zeichnen , deren Ernennnng der Reparationskom -
Mission znsteht .

6 . Die Maßnahmen vorzubereiten , deren Aus -
arbeitung die Berichte der Sachverständigen ihr
vorbehalten haben .

^

g . Bon unserer Berliner Reduktion wird uns ge.
drahtet :

Nachdem nunmehr die deut ' che Antwort auf
die Anfrage der Reparationskommifsion dahin
abgegeben worden ist, datz das Sachverständi -
gengutachten in Berlin als eine geeignete
Grundlage zur Lösung des Reparatiouspro -
blems angesehen werde , ist eine Situation ge-
schaffen , die wenigstens einstweilen einige Klar -
heit in der außenpolitischen Lage zuläßt . Die
englische Regierung steht — darüber herrscht
kein Zweifel — auf dem Staudpunkt , daß sie in
kürzester Frist das Sachverständigengutachten
ohne weitere Diskussion in die Wirklichkeit um -
setzen möchte . Daß Frankreich nicht auf den ,
gleichen Standpunkt steht , ergibt sich ans der
jüngsten Rede Poineares und aus verschiedenen
Meldungen der offiziösen Havas Agentur uu -
zweideutig . Man darf vielmehr daraus fchlie -
ßen , öatz der französische Ministerpräsident be -
müht ist . eine grotze Bewegung zu entfachen ,
um sich dadurch von den Konseguenzen des
Sachverständigengutachtens frei zu macheu .

Welche Ausfassung schließlich unter den Alliier -
ten siegen wird und in welcher Form man dann
an die deutsche Regierung herantreten wird ,
bleibt abzuwarten . Das eine aber steht fest,
datz die Reichsregierung trotz des Einspruches
der Deutschnationalen Volkspartei sich sür
durchaus befugt hält , alle erforderlich werden -
den Entscheidungen zit treffen . Selbstverständ -
lich wird die Durchführung der Sachverständi -
gengutachten eine Reihe von gesetzlichen Matz -
nahmen in Deutschland zur Folae haben müs -
sen . die wie etwa bei der Reichsbahn von sehr
weittragenden Folgen sein dürften . In diesen
Fragen wird natürlich der künftige Reichstag
das Approbationsrecht aegenüber den von der
Regierung getroffenen Matznahmen haben , aber
soweit die Regierung schon vorher bestimmte
Bindungen eingehen mutz , wird sie dies nach
sorgfältiger Prüfuua tun , da sie sich nicht etwa
als ein reines Geschästsministerinm betrachtet ,
sondern als ein vollkommen versasfungsgemätz
regierendes Kabinett .

*

Paris . 17 . April . „Echo National " will wissen ,
daß die interalliierte Konferenz im Zusammen -
hang mit dem Sachverständigenbericht erst nach
den deutschen und französischen Wahlen einbe -
rufen werden soll . Innerhalb der letzten 24
Stunden hat ein lebhafter Meinungsaustausch
zwischen den Kanzleien der alliierten Mächte
über die Gutachten stattgefunden . In Brüssel
scheint man sich der Ansicht Londons zu nähern ,
datz der Bericht ein unteilbares Ganze darstclle .'

*

Verhandlungen in Berlin .
Berlin . 17. April . Die Präsidenten der Reichs -

bahndirektionen sind nach Blättermeldungen ge-
stern zu einer Besprechung über Eisenbahn -
fragen , die sich aus dem Sachverständigengut -
achten ergeben , nach Berlin gerufen worden .

Wie sich die Behandlung der Gutachten nun
weiter entwickelt , ist noch unklar . Die deutsche
Regierung hält sich rechtlich durchaus für befugt ,
die notwendigen Entscheidungen zu treffen . Sie
teilt die Auffassung der Deutschnationalen nicht ,
datz sie iu irgend einer Weife behindert wäre ,
das Deutsche Reich in den weiteren Verhandln « -
gen zu vertreten . Unzweifelhaft mutz der künf -
tige Reichstag gewissen Aenderungeu , die das
Gutachten der Sachverständigen für die Reichs -
bahn vorsieht , zustimmen . Unter Ilmständen
wird vielleicht sogar eine versassungs -
mäßige Zweidrittelmehrheit notwen -
big sein .

Vor einer neuen Lustizkomödte .
Paris , 17. April . Dem „Jonrnal " wirb

aus Mainz gemeldet , daß gestern vor dem fran -
zösische« Kriegsgericht die Berhandlnng gegen
30 Deutsche begonnen habe , die Geheim ?
verbänden angehöre « sollen . Die Anklage
lautet auf Sabotage , Spionage und un -
befngte « Waffenbesitz . Unter den Angeklagten
befindet sich der Kapitän Horder vom
Kreuzer „Breslau "

, in dem der Korrespondent
des Blattes den Führer der Angeklagte » er -
blickt und der auch der Ehrhardtbrigade ange -
hört haben soll . Die Verhandlung ist geheim .

Die gespannte Lage bei den Ver«
Handlungen mit der M .L .E . U .M.

Berlin , l7 . April . Wie die Blätter erfahren ,
wurde bei den Verhandlungen über die Mieum -
vertrage von französischer Seite die fristlose
Verlängerung mit allem Nachdruck erstrebt .
Die deutsche Industrie hat in den Verhandluu -
gen immer wieder erklärt , daß sie es e h e r au f
eilie Beschlagnahme ihrer Zechen
ankommen lasse , als datz sie in eiu ? fristlose
Verlängerung einwilligen würde . Die deutsche
Regierung konnte irgendwelche Reichsmittel der
Industrie nicht zur Verfügung stellen und hat
darüber nie einen Zweifel gelassen . Als nun
mitten in deu Verhandlungen die Nachricht ein -
traf , datz die Reparationskommission das Gut -
achten der Sachverständigen für eine praktische
Grundlage zur Lösung der Reparationssrage
hält , wurden die bis dahin erfolglosen Be -
mühungen , eine internationale Anleihe zur Fi -
nanzierung öer Lieferungen an die Mieum zu
erhalten , erneut aufgenommen und es ergab
sich , datz nnnmehr Aussicht bestand , die not -
wendige Anleihe zu erhalten .

Auf Grund dieser neuen Sachlage sind dann
die Mienmverträge um 2 Monate verlängert
worden . Die deutsche Regierung hat bis zum
Schlutz ihren Standpunkt aufrechterhalten und
auch die Industrie hat von ihrer grundsätzlichen
Auffassung , daß sie von sich aus weitere Leistun -
gen nicht übernehmen könne , durchaus sestge -
halten .

Die Schulden , die von den einzelnen Werken
seit dem Inkrafttreten der Verträge gemacht
werden mußten , darf man auf 200 Millio -
n e n G o l d m a r k schätzen . Nur die Aussichten
auf die Kredite , die sich nach der Erklärung der
Reparationskommisston eröffnen , konnte die
Industrie bestimmen , die bisherige « Liefernd -
gen für eine begrenzte Zeit noch fortzusetzen .

In der letzten Besprechung der Bergarbeiter
und Bergbauangestellten des Ruhrbergbaues
mit der Mieum war eine weitere Besprechung
zur Entgegennahme von Informationen über
die Verhandlungen der Mieum mit dem Sechser -
ausschuß festgesetzt worden . Da inzwischen die
Mieumverträge verlängert und eingehende
Mitteilungen veröffentlicht worden sind , hat der
qenannte Verband von einer weiteren Be¬
sprechung mit der Mieum Abstand genommen .

Immer neue Schikanen für die besetzten
Gebiete .

Fiankfurt a . M .» 17. April . Die „Frankfurter
Zeitung " meldet aus Höchst a . M . : Die Franzo -
sen haben im hiesigen Kreise eine Verfügung er -

wonach alle diejenigen , die im besetzten
Gebiet ihren Wohnsitz haben , im unbesetzten Ge -
biet studieren ( Gießen , Marburg , Heidelberg
usw . » und nicht täglich an ihren Wohnsitz zurück -
kehren , unverzüglich ihre Pässe abzugeben haben
Studierende , die im Kreise Höchst ihren Wohnsitz
haben und an der Universität Frankfurt studie¬
ren . müssen sich melden . Ebenso müssen sich die
Angehörigen von Beamten der Schupo und der
Reichswehr melden .
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Aus der Pfalz .

Landau Malz ) . 17 . April . Eine neue Aus -
Weisung aus der Pfalz ist gestern erfolgt .
Der Zollinspektor Friedrich Settelmeyer
aus Berg , der im Februar vorigen Jahres von
den Franzosen verhaftet und am 26. April 1923
zn 2 Jahren Gefängnis verurteilt worden ist ,
weil er sich als deutscher Beamter geweigert
hat , während des passiven Widerstandes den
französischen Befehlen nachzukommen , ist am
26. März begnadigt worden , das heißt , es wurde
ihm der Rest fewer Strafe erlassen . Trotz die -
fer Begnadigung ist Zollinspektor SeitelmaZer
gestern mit seiner Familie ans der Pfalz aus -
gewiesen und sofort von französischen Gen -
darmen über den Rhein abgeschoben morde « ,
ohne daß ihm ein Ausweisungsbefehl ausgehän -
digt worden ist . Diese neue Ausweisung hat
untdr der pfälzischen Bevölkerung außerordent -
lich große Beunruhigung hervorgerufen : denn
wenn auch trotz der wiederholten feierlichen Zu -
sage des französischen Provinzdelegierten für
die Pfalz , des General de Metz , noch in keinem
einzigen Fall eine Ausweisung von Pfälzer »
aufgehoben wurde , sondern nur eine Anzahl
von Personen einen sogenonnten Urlaub zur
Rückkehr erhalten hat , so bat man doch in der
Pfälzischen Bevölkerung bestimmt angenommen ,
daß keine neuen Ausweisungen mehr erfolgen
würden . Auch der Fall eines ausgewiesenen
Weinhändlers aus Landau trägt stark zur Be -
unruhigung der pfälzischen Bevölkerung bei .
Der Betreffende machte ein Gesuch um Erlaub -
uis zur Rückkehr , unter besonderem Hinweis
darauf , daß er durch die Ausweisung Wirtschaft -
lich außerordentlich geschädigt ist . Die einzige
Wirkung dieses Gesuches war bisher die , daß
französische Gendarme sein Wohn - und Ge -
schäftshanS in Landau , das bisher der Obhut
seiner Schwester anvertrant war , be schlag -
nahmten und er auch s e i u en W e i n k e l -
ler sofort räumen muß . Selbst wenn
dem Ausgewiesenen die Rückkehr in die Pfalz
gestattet werden sollte ist er durch die Beschlag -
nähme seines Geschäftshauses und seiner Kel -
lereien ein wirtschaftlich ruinierter Mann und
nicht mehr in der Lage sein Geschäft weiter zu
führen .

*

Französische Versprechungen für die Wahl -
freiheit der besetzten Gebiete .

Düsseldorf , 17 . April . Zwischen den Vertretern
der deutschen Behörden uno den Besatzungsbe -
Hörden fand dieser Tage eine Aussprache über
die Wahlangelegenheiten statt . In dieser Aus -
spräche wurde von französischer Seite erklärt ,
daß die Besatznngsbehörden versuchen werden ,
alle Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen ,
die im beseiten Gebiet im Gegensatz zum un -
besetzten Gebiet für die Wahlen entstehen köun -
ten . Es wurde auf die in dieser Hinsicht bereits
ergangenen Verordnungen verwiesen , *rach
denen Wahlkandidaten und Wahlredner für die
Einreise aus dem unbesetzten in das besetzte Ge -
biet unbedenklich ein Lauk-concluit erhalten kön-
nen . und ferner betont , daß dies auch für Aus -
gewiesene zutreffe : lediglich bezüglich der Mini -
ster machte die Besatzungsbehörde Vorbehalte .
Jedoch ist nicht anzunehmen , baß im Einzelfalle
den Ministern als Abgeordnete die Einreise
verweigert wird . Auch für die Wahlbezirke ,
deren Gebiete teils im besetzten , teils im nn -
besetzten Gebiet liegen , stellte die Besatznngsbe -
Hörde weitgehendes Entgegenkommen in Aus -
ficht : ebenso wurde zugesagt , daß alle Wahldruck -
fachen unverzollt und ohne Schwierigkeiten durch
die unteren Zollbeamten aus dem unbesetzten in
das besetzte Gebiet durchzulassen ssnd . Ebenso
wird beabsichtigt , demenigen Stellen im nnbe -
setzten Gebiet , die mit der Versendung von
Wahldrucksachen beaustragt ssnd . Klebeadressen
zugehen zu lassen , aus denen eine Anweisung
an die Zollbeamten aufgedruckt ist . den Inhalt
unverzollt und beschleunigt durchzulassen . Diese
Klebeadressen sollen durch die hierfür in Frage
kommenden Stellen im unbesetzten Gebiet auf
Wahlvlakate aufgeklebt und mit ihrem Stempel
versehen werden . Der Begriff „Wahldruck -

Karfreiiag des Lebens.
Der Sturm zerfetzt die Harmonien ,
Die sehnend sich das Herz erglaubt ,
Und alle guten Engel fliehen
Den Abgrundsgeist , der sie dir raubt .
Er muß zerreißen , muß zerstören ,
Verneinen , was dir soun 'ges Ja
Und durch des Scheins Gewalt betören ,
Was in dem Schein das Wesen sah :
Reißt dich herab von deiner Höhe ,
Macht , daß du selbst zum Feind dir wirst
Und , deiner Seele tiefstes Wehe
Auskostend , in den Wüsten irrst ,
Bis deines Lebens Kar gekommen
Und du im Chor der großen Frommen
Dich schaust in jener Geister Krieg ,
Die unterliegen für den Steg ,
Geboren , um ins Grab zu gehen
Und sterben für ein Auferstehen .

Wilh . Müller - Hermsdorf .

Das Kreuz.
Eine Schiller - Skizze .

Bon Gerhard Buctz .
Ein harter , schon stoßender Husten erfüllte

den engen Raum des Zimmers . Schiller stand
ans . In feinen langen , gleichmäßigen Tchrit -
ten , die von der Ruhe seiner Seele sprachen ,
trat er zu dem lichtspendenden Fenster , schaute
hinaus ! Draußen grüßte sonnig ein freude -
atmender Tag . Der Himmel wölbte sich hoch,
trug spielerisch im Winde krauses Gewölk . Die
Natur lachte dem blassen , schmalbrüstigenManne entgegen , der sinnend schaute : erneut ,ohne darauf zu achten , hustete .

fachen " wurde ausdrücklich auch auf nichtamt -
liche Formulare und Schreiben , insbesondere
auf Kundgebungen . Aufrufe , Anschläge usw . der
Parteien ausgedehnt und gestattet , daß unter
dieser Kennzeichnung Schriftstücke aller Art un -
verzollt durchgelassen werden .

Auf die Frage , inwieweit sich die Besatzungs -
behörde in die Wahlpropaganda einmischen
werde und wie sse sich insbesondere zu dement -
gen Parteien stellen werde , deren außenpolitische
Ziele denen der französischen Politik zuwider
laufen , wurde geantwortet , daß alle Veröffent -
lichungen gestattet seien , die sich an die Formen
der internationalen Höflichkeit hielten und sich
nicht gegen die Sicherheit der interalliierten Be -
satzuugstruppen richteten .

Der kommunistische Terror im Ludwigs -
hafener Streik .

lz . Ludwigshafeu . 17. April . Einen neuen
Terrorakt haben kommunistische Streikende der
Bad . Anilin - und Sodasabrik versucht , trotz der
wiederholten Erklärung des kommunistischen
Jndustrieverbandes der Chemie , der den Kampf
leitet , daß der Kampf lediglich mit geistigen und
sittlichen Waffen geführt werde . Auf das Ge -
rücht hin . daß nachts versucht werden solle . Ar -
beitswillige in die Fabrik zu bringen , sammelte
sich nachts in Oppau ein Trupp von mehreren
hundert Kommunisten , die mit Knüppeln be-
wassnet vor das Werk zogen und sämtliche Fa -
briktore besetzten . Die bewaffneten Trupps
blieben die ganze Nacht über vor der Fabrik
und warteten vergeblich auf die Arbeitswilli -
gen . Da gar nicht beabsichtigt war , Arbeits -
willige in die Fabrik zu bringen , waren die
Schutzmaßnahmen , die bei Wiederaufnahme der
Arbeit zum Schutze der arbeitswilligen Beleg -
fchaft vorgesehen ssnd . nicht getroffen . Zu Zwi -
schensällen ist es daher nicht gekommen . In
Kreisen der arbeitswilligen Belegschaft ist man
auch nicht gesonnen , sich den Terror der Kom -
munisten , die den Konflikt nur heraufbeschworen
haben , um ihr politisches Ziel , die Radikalisie -
rung der Arbeiterschaft , durchzusetzen , bei der
Wiederaufnahme der Arbeit weiter gefallen zu
lassen . Bon den französischen Besatzungstrup -
veu ssnd in der Nähe der Fabrik bei Oppau
Feldküchen aufgestellt worden , aus denen
Essen an die Streikenden abgegeben ivird . Die
Absicht dieser französischen Unterstützungsaktion
ist sehr durchsichtig .

Oer Abbau .
Berlin , 17. April . Zu den bereits gestern

abend mitgeteilten Ziffern über die Ergebnisse
des Personalabbaues wird weiter berichtet :
An den zuständigen Stellen glaubt man , daß die -
ses bisherige Ergebnis des Personalabbaues
ein untrüglicher Beweis dafür ist , daß die An -
ordnung des Personalabbaues eine unbedingte
Notwendigkeit war . Die Zahl der Peschwerden ,die bis jetzt von Beamten erhoben worden sind ,die sich zu Unrecht abgebaut fühlen , sei im Ver -
hältnis ganz außerordentlich gering .
Auch der Reichstagsausschuß zur Untersuchung
der Durchführung der Personalabbauverord -
nuug habe anerkannt , daß der Abbau durchaus
sachgemäß durchgeführt worden sei. An eine
Aufhebung der Personalabbauverordnung
könne , so sehr sie von der Regierung selbst ge-
wünscht werde , im Augenblick noch nicht gedacht
werden . Jedenfalls sei in dieser Richtung noch
keine bestimmte Entschließung gefaßt . Es fei
zuzugeben , daß die verfügte Einstellungssperre
auf die Dauer nicht aufrecht erhalten werben
könne . Aber eine allgemeine Möglichkeit , An -
Wärter wieder einzustellen , sei zurzeit noch nicht
gegeben . Daß in dem oben geschilderten Um -
fange in verhältnismäßig kurzer Frist abgebaut
werden konnte , sei im übrigen ein Beweis da -
für , daß dieser beträchtliche Abbau schematich
durchgeführt werden konnte , ohne daß organi -
satorische Veränderungen schon jetzt hätten Platz
greifen müssen . Was die Beförderungs -
sperre anlange , die gleichfalls durchaus not -
wendig gewesen sei , so sei sie vom l . April an
gelockert worden , denn es verstehe sich von selbst ,

Pläne formten sich unter Schillers gewölbter
Stirn . Schmerz umzuckte unbewußt das grü¬
belnde Gesicht , so hart stritt der Kampf der Ge -
danken in ihm . Die Musik eines Liedes , das
sich aus seiner Seele lösen wollte , erfüllte un -
ablässig sein Ohr , ohne daß sich noch das Wort -
gebilde einfand , der süßen und herben Musik in
ihm Wirklichkeit zu verleihen . Dan » glitt der
Ausspruch Spinozas , „die Welt erstirbt ohne
Sehnsucht "

, durch sein Gedächtnis , zunächst nur
gleich dem Luftzuge , der Meuschenüaut berührt ,
alsdann von ihm bemerkt , empfunden , als un -
erwünschte Störung abgelehnt . Dann erfaßt ,mit allen Sinnen ergriffen ! Nun kämpfte
Spinozas Satz mit der Liedmussk in seinem
Ohr .

Draußen der freudelockende , in sich beglückte ,
zum Mitglück ladende Tag . In Schiller der
Kampf des gebärenden Ringens . . . nun wieder
der Husten . Plötzlich strahlendes Lächeln über
dem blassen . feinzügigen Dichtergesicht — und
ein langes , langes Aufatmen .

Sehnsucht erschafft die Welt ! Und wieviel
Sehnsucht lebt in ihm ! Kraftfülle zum Erschas -
fen . Mit welchen Gnaden gesegnet ist er durch
die schassende Sehnsucht in ihm . In ihm ruht
sse , Sehnsucht , die allgegenwärtig erhaben Ge -
stallende , diese verschwendend spendende Köni¬
gin .

Schiller schmückt sich mit Lächeln den Weg ,den er stürmisch schreitend in dem Zimmer be-
schreibt . Die vier Wände sind ihm zu eng ge -
worden : ein Stuhl wird daS Opfer feiner Hast .
Der dröhnende Fall dünkt dem Manne Fan -
farenlaut .

„Proserpina , Tochter des Zeus , die du dem
Erdgeborenen der Sehnsucht blauen Schleier
wiesest , gesegnet , du , Allgeberin des Alls !"

Mit ausgebreiteten Armen saugt Schiller die
vom Fenster herströmende Luft tief ein : heilig
ist , aus Sehnsüchten ringend , geborenes Werk !

Die ausgebreiteten Arme werfen , im Schat -
ten dunkelgemalt , ein Kreuz auf die Dielung .
Das Kreuz des Leidens . Doch Schiller sieht es
nicht , federnd eilt seiu magerer Fuß zum

daß es sich hier im Interesse der Verwaltung
nur um ein Vakuum handeln kann .

Bei den Ländern wirke sich die Personal -
abbauverordnung naturgemäß ungleichmäßig
aus . Es sei bemerkenswert , daß in Preußen ,
dessen Durchführungsbestimmungen zur Per -
sonalabbauverordnung erst verspätet erlassen
worden seien , der Abbau bereits erhebliche Fort -
schritte gemacht habe .

Eine Wirkung der Personalabbauverordnung
ist auch der Gewinn an verfügbarem
Raum . In der Zeit vom 1 . Januar 1323 bis
heute wurden kl 670 Quadratmeter Flächen¬
raum frei , davon seit 1. Januar 1321 25 000
Quadratmeter . Die dadurch erzielte Ersparnis
an Friedensmiete beträgt seit 1 . Januar 1323
1636 000 Goldmark , davon seit 1 . Januar 1324
867 000 Goldmark . Dem freien Berkehr wurden
seit I . Januar 1323 48000 Quadratmeter zuge -
führt , in diesem Jahre 10 000 Quadratmeter »

Deutsches Reich
Aus dem Reichsrat .

Berlin , 17 . April . Der Reichsrat stimmte der
Verordnung über Aenderung und Wiederein -
führuM von Zöllen zu . Weiter wurden geneh -
migt Verordnungen zur Durchführung des Ge -
setzes über wertbeständige Hypotheken und der
Verordnung über wertbeständige Schiffspfand -
rechte , schließlich die Erweiterung des Kreises
der Bezugsberechtigten von Erwerbslosenunter -
stützung für die besetzten Gebiete . Hier sollen
auch diejenigen unterstützuugsberechtigt sein , die
in den letzten 2 Jahren vor Eintritt in die Un -
terstützungsbebttrftigkeit mindestens 6 Monate
lang eine krankenverficherungspflichtige Bcfchäf -
tigung ausgeübt haben .

Richtlinien für Förderung des Wohnungs -
baues in Preußen .

Berlin , 17 . April . Wie dem amtlichen preußi -
schen Pressedienst mitgeteilt wird , sind jetzt von
den beteiligten amtlichen Stellen die Richtlinien
erlassen worden , wonach in diesem Jahre in
Preußen der Wohnungsbau gefördert werden
soll . Die Mittel dazu fließen bekanntlich ans
der vom 1 . April ab zu erhebenden Haus ',ins -
steuer , deren Ertrag zur Hälfte , d . h . mit acht Pro -
zent der Friedensmiete , für die Nenbautätigkeit
bestimmt ist . Drei Biertel dieser neuen Woh -
nungsbauabgabe fallen den Gemeinden , in erster
Linie den Land - und Stadtkreisen zur selbstän -
bigen Verwendung zu , während das letzte Vier -
tel in den staatlichen Ausgleichsfonbs fließt .
Es sollen nur noch Hypotheken , sogenannte
Hauszinssteuerhnpotheken , gegeben werben , die
mit geringen Sätzen zu verzinsen und zu tilgen
sind . Diese Hnvotheken sollen im allgemeinen
nicht über 3000 Mark je Wohnung hinausgehen ,können in besonderen Fällen aber bis 5000 Mark
gesteigert werden : nur in den Großstädten mit
schwierigen Preisverhältnissen kann der Regie -
rnngsvräsident einen höheren Betrag als diesen
Höchstsatz ausnahmsweise zulassen . Die Bewilli -
guug selbst ist Sache der Gemeinde oder des
Kreises . Der staatliche Ausgleichsfonds soll vor -
wiegend den Gemeinden des besetzten Gebietes ,aber auch den Bezirken zugute kommen , deren
Wohnungsnot durch den Zustrom deutscher
Flüchtlinge erheblich gesteigert wurde

Die Nationalliberale Bereinigung .
Berlin , 17 . April . Die Nationalliberale Ver -

einigung teilt mit : Der Generalleutnant v . Cra -
mon , der bekannte unermüdliche Vorkämvser ge -
gen die Militärkontrolle des Feindbundes , hat
sich der Nationalliberale » Vereinigung ange -
schlössen . Exzellenz v . Cramon ist mit Freiherrn
v . Lersner und Dr . Maretzki in den Wahlkampf
getreten .

Keine Mieterliften für die Wahlen .
Berlin , 17. April . Wie der Deutsche Mieter -

verein mitteilt , entspricht die in der Presse ge -
brachte Mitteilung , daß der Mieterverein bei
den Reichstagswahlen eine eigene Mieterliste
ausstellen werde , nicht den Tatsachen .

Schreibtisch . Ein Werk in ihm . es will vollen -
det fein !

Aber ehe er damit beginnt , die Liedmusik für
Ewigkeitendauer niederzuschreiben , die nun kas -
kadenstürzend ihre Worte findet , bewegt noch
seine Hand den Globus auf dem Arbeitstisch .
Er dreht ihn übcrhastig , sodaß die Weltenkugel
zwischen Licht und Schatten in ihren Bronze -
ringen surrt . Diese Weltenerde wird fein Lied
umspannen ! Und seiner Worte Kraft , sie wirb
dröhnen dnrch das Firmament von Ost gen
West . In ihm brennt aller Schaffensströme
Glut ! In ihm loht schwertblanke Helle schaf-
senden Lichts !

Nur das Eine müßte ihm noch geschenkt sein :
Des Lebens langgedehnteste Spanne . Er
brauchte Zeit , sich seiner Sehnsucht Schaffen zu
erfüllen . Er wird des Greisenalters bedürfen ,
daß seine Arbeit getan sei.

Brennende Sehnsucht nach des Lebens Länge
steigt in Schiller aus . Mögen die Nornen den
Faden seiner Seele achtsam weben , er braucht
des Lebens längste Zeit . Nur allzuviel ist für
ihn noch zu tuu . . . Da gellt der Husten auf .
der Husten aus der lungenkranken Brust , der
Husteu , der . . . Nein ! nur eine Erkältung ist
es und sonst nichts . Nichts von Belang . Nichts ,
das von Ernst wäre . Keinesfalls !

Doch der Husten gellt und gellt . Die Sonne
trog . Die Luft war allzu scharf . Sie tat der
kranken Lunge neuen Schaden . Der kranken
Lunge — ?

Er ist nicht krank : denn in ihm lebt Sehnsucht
allezeit , und Sehnen bringt nrew 'ge Schaffens¬
kraft . Er brancht nur Zeit . Braucht nur ein
langes , lang dahingestrecktes Leben . Er will . . .

Der Husten gellt ! —
Er muß . . .
Der Husten schrillt . . . Er ringt nach Luft .

Wird Sieger feines Körpers , haucht : „Porfer -
pina , die du der Sehnsucht blauen Schleier mir
zuwarfst , du weißt , ich brauche längste Lebens -
zeit !"

Die christlichen Gewerkschaften über die
Maifeier .

Berlin . 17. Aprll . Der Ausschuß der Ge -
samtverbände der christlichen Gewerkschaften , der
in Paderborn tagte , erklärte erneut , daß des
deutschen Volkes und der Beamtenschaft Schick-
fal in sehr starkem Maße bestimmt werbe von
seinem eigenen Willen . Freiheit und Frie -
den dürften nicht erwartet werden in blindem
Vertrauen auf die Hilfe anderer Völker und
internationale Einwirkungen . In dieser Er -
kenntnis lehnt der Ausschuß auch die sozialistisch -
kommunistische Feier und den Weltseiertag am
1 . Mai ab und empfiehlt allen Mitgliedern der
christlichen Gewerkschaften , ihrer Beschäftigung
am 1 . Mai in der gewohnten Weise nachzugehen .

Großhandelsindex .
Berlin . 17. April . lWB .) Die auf den Stich -

tag des IS . April berechnete Großhandelsindex -
zisser des Statistischen Reichsamts ergibt gegen -
über dem Stande vom 8 . April ( 122,3) eine Stei¬
gerung von 1,5 Prozent auf 124,1. Von den
Hauptgruppen stiegen in der gleichen Zeit Le-
bensmittel von 107,7 auf 103,4 oder um 1,6 Pro -
zent , davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln
von 33,7 aus 31,1 oder um 1 .6 Prozent . Industrie -
stosse von 143,7 auf 151,4 oder um 1 .1 Prozent ,davon die Gruppe Kohle und Eisen von 183,1
auf 141,8, oder um IL Prozent , ferner Inlands -
waren von 103,3 auf 112,0 oder um IL Prozent ,
während Einfuhrwaren bei steigenden Preisen
die Textilien , und sinkenden Metallpreisen mit
184,4 nahezu unverändert geblieben find .

Die Aufwertung derGpargutbaben .
Berlin , 17. April . Der preußische Minister

des Innern hat laut „Germania " die Sparkas -
senanssichtsbehörde ersucht , an die öffentlichen
Sparkassen die Anordnung ergehen zu lassen ,
daß die Vereinbarungen und Beschlüsse über die
Aufwertung von Sparguthaben zunächst
nicht zutreffen , bis die Durchführungsbestim -
mungen zu § 7 der dritten Steuernotverord -
nuug erlassen sind .

Polens Kampf gegen das Deutschtum
Benthe « , 17. April . Seit einigen Tagen ver -

schärfte sich der von polnischer Seite gegen die
deutschen Zeitungen geführte Kampf . Jetztwerden auch Schwierigkeiten bei der Beför -
deruug der Zeitungen auf der Eisenbahn ge-
macht . An den Bahnhöfen werden die Zeitungs -
boten , die die Zeituugspakcte in die einzelnen
Ortschaften zu befördern haben , nicht mehr
durchgelassen . Die Bahnsteigschaffncr behaup¬ten , daß Zeitungspakete als . Gepäck nicht mit¬
genommen werben dürfen . Es handelt sich aber
um Pakete , welche gegen die allgemeinen Vor -
schristen nicht verstoßen und welche jeder Rei -
sende vierter Klasse als Gepäck mitzunehmen
berechtigt ist . In einigen Orten werden auchdie Zeitungsträger von gewissen Elementen be-
droht , so daß die Zeitungen den Abonnenten
nicht zugestellt werden können . In Polnisch -
Oberschlesien wurde an verschiedenen Orten der
Beschluß gefaßt , deutsche Zeitungen nicht mehr
zuzulassen .

^ (Ki 'inststopfer
Karlsruhe i . B.

Eigene Werkstätte am Platze
(kein Auswärts - Verschicken)

9lur örbprinsmtr. 2 III., Rô latl
Geschäftszeit : von 10- 12 und 3 - 6 Uhr.

Am Fenster grüßt der Tonne freudentolle
Helle , der Himmel blaut , die leicht bewegtenWinde fächeln kühle , reine Luft . Die Morgen -
stille ist von keinem Menschenlaut durchbrochen .
Tauperlen liegen zärtlich noch auf jedem Blatt ,leihen dem Halme schmale Perlenketten : ein
Vogel lobt still den , der ihn erschuf . Lacht nichtder große Pan . im Grase hingestreckt ? Undalles draußen scheint so neu , sehr neu , wie blank
geputzt , als sei 's der alten Erde erster Tag .

Und er ? — Es ist Todes Mahnen , das er in
, ? " n fle fühlt . Er hat nnr wieder allzuwenigauf >ich acht gegeben . Gesund ist er ! Zum lan -

gen « chasfen auserwählt !
Jedoch der Husten gellt erneut . Nimmt ihmden Atem , schlimmer noch als je . Reißt ihm die

Lippen auf . Umkrallt die Brust . Schleudertihn hoch. Und da . . . !
Blutiger Schleim rinnt über die Lippen hin .
Der Mann erkennt das Blut an seinem Tuch ,au seiner Hand — am Rock . . . nun klebt es

auch dünntropfig auf dem beschriebenen Papier ,aus einem Blatt des Werks , das zu -vollenden
Jahre kosten wirb .

Und er ist . . . sterbenskrank . Dies Blut ver -
schüttete ihm allen Selbstbetrug . . .

Zum ersten Male ist es . baß er erkennt : Du
wirst bald abgerufen sein . Dein Werk bleibt
unvollendet , dein Schaffen raubt dir der Tod .— Der Tod . . Wie klingt das dumpf : ber . . .Tod . . .

Das Wort ist Hammerschlag . daS ihn zer¬bricht . . Der Mann , der niemals sich dem Tode
nah geglaubt , den alle Sehnsucht zum Schaffenruft , liegt leidgeschmettert auf den Knien , die
Arme zitternd ausgebreitet .

Und diese Arme werfen hinter ihm erneut im
dunklen Schatten auf den Dielenboden deS
Kreuzes Zeichen . Nur , daß es diesmal zitterndschwankt : das Kreuz , des Duldens . LeidensBild .
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Zum Wahlkampf.
Kandidaten für die Reichstagswahlen im

32. (badischen) Wahlkreis.
Deutschnationale Bolkspartei :

1. Wallraf , Staatsminister a . D .
2. Dr . Hanemann , Landgerichtsdirektor , M .

d . L ., Mannheim . ^
3. Schneider August , kausm. Angestellter , M .

d . L ., Mannheim .
4. Hermann Karl , Malermeister und Stadt -

rat , Pforzheim .
5. Dr . Gustav Mayer . Professor , Neustadt

lSchwarzwaldj .
6. Kammerer Albert , Landwirt , Graben .
7. Sturm Maria , Gärtnerin , Ueberlingen am

See .
8. S t u m p , Oberpostsekretär , Konstanz .
9 Mayr Sofie , Arbeiterin , Pforzheim .

1V. v . Chris mar . Generalmajor und Stadt -
rat , Freiburg i . Br .

11. Lang , Glafermcifter , Karlsruhe .
12. B ä u e r l e , Fabrikant , St . Georgen .
13 . Dr . Iutzler . Arzt , Schopsheim .
14. Hermann Gustav , Bürgermeister , Adels -

heim.
15 . Ludewigs , Kaufmann , Mannheim .
IS. Dr . Mayer , Geh . Oberkirchenrat , M . d . F ..

Karlsruhe .
Badischer Lauddund:

1. I u l i e r Hermann . Landwirt und Mühlen -
besttzer , Mingolsheim .

2. Zimmer Fritz , Landwirt , Linx .
3. K ö h l e r L . , Landwirt , Reicholzheim .
4. Kaiser Josef , Landwirt und Bürgermei¬

ster, Behla .
5. Hund Rudolf , Landwirt und Bürgermeister ,

Kappelrodeck.
S. Schuhmann Fritz , Landwirt , Sinsheim

lElsenz ) .
7. K u n i Erwin , Landwirt , Zunzingen .

Kommunistische Partei :
1. Kenzler , Mannheim .
2. R i m m l e r , Heidelberg .
3. H e r b st e r , Lörrach .
4 . H e y m a n n , Mannheim .
Z. Trabinger , Karlsruhe .

Bölkisch.sozialcr Block:
1 . Dr . Klotz , Schriftsteller , Freiburg i . Br .
2. A . Saitmann , Rechtsanwalt , Lörrach .
3. (Stöfter , Webmeister , Höllstein .
4. Dr . E ck a r d , Zahnarzt . Mannheim .
5. Albert , Rechtsanwalt , Baden -Baden .
6. Maaßdorf , Kaufmann , Oberlauchringen .
7. P f a f f . Landwirt . Haltingen .
8. R . Roth , Zimmermann , Liedolsheim .
g. Th . W i l d , Metallarbeiter , Thiengen .
Anmerkung : Listenverbindung mit Würt -

temberg .
Mittclstandsveremlgnng !

1 . v . A u , Hauptlehrer , M . d. L ., Mannheim .
2. Rücker , Pforzheim .
3. W i l l e t , Architekt , Karlsruhe .
4. Steiger , Freiburg t . Br .

Unabhängige Sozialdemokratie :
1. Liebknecht , Berlin .
2. Bernhardt . Mannheim .
3. Lipp , Mannheim .
4. B o g e l , Walldorf .

Hiintzcr-Bnnb :
1 . H ä u tz e r , Altona .
2 . Leppert ,
3 . Rudolph , . _ _ , ,
4 . Dertinger , sämtlich in Pforzheim .

*

Die Listeuverbindung zwischen Baden und
Württemberg .

Stuttgart . 17. April . Die bisher in Baden
eingereichten Wahlvorschläge sind mit Aus -
» ahme derjenigen der Kommunisten und der
Unabhängigen mit den entsprechenden wurttem -
belgischen Wahlvorschläaen verbunden worden .
Der Wahlvorschlag der Deutschnationalen

Bolkspartei in Baden wird mit dem Wahlvor -
schlag des Vaterländisch -völkischen Rechtsblocks
in Württemberg verbunden werden . Dieser
Block umfatzt die Deutschnationale Bolkspartei .
die württembergische Bürgerpartei und die Ver -
einigten vaterländischen Verbände Württem -
bergs . Der Vaterländisch - völkische Rechtsblock
in Württemberg wird seinerseits mit dem würt -
tembergischen Bauern - und Weingärtnerbund
verbunden sein und dieser wieder mit der Liste
des badischen Landbundes .

Aus SaSeu
Die Aussperrung in der Mannheimer

Metallindustrie .
lz . Mannheim . 17. April . iDrahtbericht .) Die

Aussperrung in der gesamten Mannheimer Me -
tallindustrie ist heute in Wirkung getreten . Bei
der Firma Lanz , deren Belegschast bekanntlich
wegen passiver Resistenz ausgesperrt werden
mutzte, ist heute vormittag die Belegschaft nicht
zur Arbeit erschienen, obgleich die Direktion be-
kannt gemacht hatte , datz sie ab heute den Betrieb
wieder öffnen werde .

Verbesserung des Zugverkehrs auf der Ober-
rhein- und Rhcintalbahn .

Basel . 17. April . lTrahtbericht . i Nachdem Ber -
treter der Reichsbahndirektion Karlsruhe vor
einigen Tagen mit der Basler Regierung wegen
Fahrplanverbesserungen auf den badischen Eisen -
bahnlinien Verhandlung , gepflogen hatten , weil -
ten die Vertreter der Reichsbahndirektion Karls -
ruhe , in der gleichen Angelegenheit auch auf der
Deutschen Handelskammer Basel . Dem Wunsch
der Deutschen Handelskammer auf Verbesserung
der Verbindungen nach dem Wiesental wird nach
den Erfahrungen früherer Jahre kaum ent-
sprachen werden können . Das weitere Ersuchen ,
bessere Zugverbindungen von Basel nach Walds -
Hut und Konstanz auf der Oberrheinlinie zu
schaffen , wird von der Reichsbahndirektion
Karlsruhe wohlwollend geprüft werden . Die
Vertreter der Direktion führten aus . daß Fahr -
planverbesserungen auf der Oberrheinlinie schon
seit längerer Zeit erwogen würden , es sei aber
schwierig, den einzelnen Interessen gerecht zu
werden , weil diese Linie drei verschiedene Wirt -
schastsgebiete tBasel . Waldshut . Bodenseej I?e-
rühre , die ganz anders gestaltete Wünsche hätten .
Von der Deutschen Handelskammer wurde ser-
uer ganz entschieden eine Beschleunigung der
Fahrzeiten der Züge zwischen Basel und Frank -
snrt auf der Rheintallinie gewünscht. Die Halte -
zeiten könnten auf den einzelnen Stationen ver -
ringert und die Fahrzeit der der Vorkriegszeit
angepaßt werden . Die Reichsbahndirektion sagte
eine Verwirklichung dieser Wünsche im Prinzip
zu : gegenwärtig mühten die Brücken der Bad .
Rheintallinie verstärkt werden , damit sie auch
von den neuen schweren Lokomotiven in voller
Geschwindigkeit befahren werden können . So -
bald die Brücken verstärkt seien , lasse sich die
Fahrzeit Basel —Frankfurt verringern . Die ent-
gegenkommende Haltung der Reichsbahndirek¬
tion Karlsruhe löste allgemeine Befriedigung
aus .

*
X Pforzheim , 17. April , Einer der bedeu-

tendsten Pforzheimer Industriellen , Herr Ru -
dols B a ch e r e r sen. , ist 57 Jahre alt , heute
morgen g e st o r b e n.

= Mannheim , 17. April . Im Alter von
56 Jahren ist der Vorstand des hiesigen Post -
amtslOberpo st Direktor Joseph S ch m i d
gestorben . Er stammte aus Singen a. H . und
hatte verschiedene höhere Dienststellen innerhalb
und außerhalb Badens inne . Am Weltkrieg
nahm er in der Dienststellung eines Feldpost -
Meisters teil und war seit Mai 1917 Vorstand
des hiesigen Postamts l. — Das Pressefest ,
das vor einigen Wochen hier unter Teilnahme
des Reichspräsidenten und zahlreicher Minister
des Reichs und der Länder als Pfalzkundgebung
veranstaltet worden war , hatte einen Rein -
erlös von rund 70000 Jl . Davon werden an
die Hauptkasse des Reichsverbandes der Deut -
schen Presse 20 Prozent abgeführt , so daß nach

Zurückstellung eines kleinen Reservefonds rund
31 000 M zu Unterstützungszwecken für pfälzi -
fche Redakteure bereitstehen .

X Heidelberg . 17. April . Wegen Münz .
Verbrechens wurde ein ISjähriger Schrei -
ber von hier verhaftet . Er hatte einen 10 Mil -
lionenfchein in einen 10 Billionenschein umge-
ändert .

X Staufen , 17. April In der Sitzung de»
Bürgerausschusses am 15. April wurden die
neuen Satzungen des Zweckverbandes über das
Münstertalkraftwerk einstimmig angenommen .

X Kehl. 17. April . Zwei Angestellte einer
hiesigen Transportfirma wurden wegenDieb -
stahlsverdachts in Untersuchungshaft ge-
nommen . — In der Nacht zum lg . April fuhren
im Hafengebiet wegen der Unübersichtlichkeit
des Geländes zwei Rangierabteilungen einan -
der in die Flanke , wobei drei Gitterwagen
entgleisten , die jedoch vom Eisenbahnper -
soual alsbald wieder aufgegleist wurden . Men -
schen kamen nicht zu Schaden . Der Sachschaden
ist gering .

X Lörrach , 17. April . Am Mittwoch abend
wurde der Mitinhaber mtd Leiter einer hiesigen
Bankfirma beim Grenzübergang nach der
Schweiz in Iiiehen bei dem Versuch, einen
größeren Rentenmarkbetrag unbe -
rechtigterweise über die Grenze zu schaffen ,
ertappt und verhaftet . Das Bankgeschäft wurde
daraufhin geschlossen und die Bücher von der
Staatsanwaltschaft beschlagnahmt . Der Fall
erregt in Lörrach großes Aussehen.

X Meersburg , 17. April . Heute früh traf aus
Karlsruhe die Mitteilung ein . datz das hiesige
Lehrerseminar aufgehoben wird .

X Singen . 17 . April . Der BürgerauS -
schütz bewilligte in der gestrigen Sitzung die
Mittel zur Herstellung eines g Familienwohn -
Hauses und die Erweiterung des Kanalisations -
netzes. Die Einführung einer örtlichen Ge-
tränkesteuer wurde mit 4g gegen 21 Stimmen
abgelehnt Der Ausbau der Realschule zu einer
Vollanstalt mutz vorläufig als gescheitert be-
trachtet werden . Obwohl der Gemeinderat alles
getan hat , was notwendig war , um den Ausbau
der Realschule zu ermöglichen , stellen sich offen-
bar diesem Plane grotze Schwierigkeiten ent -
gegen , datz er vorläufig als undurchführbar be¬
trachtet werden mutz . Wie es heißt , sollen je-
doch seitens des Unterrichtsministeriums in die-
ser Richtung bestimmte Zusagen vorliegen , so
datz mit dem Ausbau der Realschule zu einer
staatlichen Vollanstalt in wenigen Jahren zu
rechnen ist .

Kus Nackbarlitnöeru
— Weinsberg ( Württemberg ) , 17. April .

Ei ne düstere Geschichte wird aus dem Ort Höl -
zern berichtet . Der 52jährige Weingärtner
Wilhelm Schicker in Hölzern war an einem der
letzten Tage zu nächtlicher Stunde von dem
30jäh . igen Landwirtssohn GottliebH öpfer über -
fallen und in eine Müllengrube geworfen wor -
den . Da der Ueberfallene um Hilfe rufen
konnte , wurde er von herbeieilenden Nachbarn
vom sicheren Tode gerettet . Die Untersuchung
ergab , daß Höpfer mit der 43jährigen Ehefrau
des Schicker unter einer Decke steckte, und datz
die Frau seit zwei Jahren darauf ausgeht , ih-
ren Mann zu beseitigen , um Höpfer heiraten zu
können . Die in Heilbronn wohnenden Tag -
löhnerseheleute Wiedmaier waren beauftragt
worden , Gift zu besorgen , sie hatten das aber
nicht getan , sondern nur harmlose Mittel für
teueres Geld hergegeben .

X Kaiserslautern . 17 . April . Kürzlich ist der
37 Jahre alte Arbeiter Philipp Schmitt in der
Gasanstalt erstickt . Der Verunglückte hinter -
lätzt Frau und mehrere Kinder .

X Neustadt a. Hdt ., 16. April . Für die p f ä l »
zische Metallindustrie wurde gestern
vom Schl ich tu ngs au s schuf, Neustadt folgender
Schiedsspruch mit Stimmeneiuheit gefällt : Der
Ecklohn betrügt für die pfälzische Städteklasse
50 4 , für Ludwigshafen 55 $ mit Rückwirkung
vom 2 . April . Für die Lehrlinge wird freie

Vereinbarung vorgeschlagen . In den übrigen
Streitpunkten erklärt sich der SchlichtuugsauS -
schuß für unzuständig und empfiehlt den Par -
teien , durch Verhandlungen darüber zur Eini -
gung zu kommen . Erklärungsfrist über An -
nähme oder Ablehnung wurde bis Donnerstag
abend 7 Uhr festgesetzt .

VerschiedeneMeldungen
Veränderungen in der Diplomatie .

Berlin , 17. April . Der Reichspräsident er-
nannte den bisherigen deutschen Gesandten in
Kowno . Dr . Ohlshausen , zum deutschen
Gesandten in Belgrad .

Brauerstreik im Rnhrgebiet .
Kol « . 17. April . Seit heute früh befinden sich

die Brauereiarbeiter von Rheinland und West-
salen im Streik . Die Streikenden verlangen
eine Lohnerhöhung von 30 Prozent .

Haftbefehle gegen Kommunisten.
Berlin . 17. April . Der Untersuchungsrichter

des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Repu -
blik hat den Blättern zufolge gegen eine Reihe
von Mitgliedern der Reichszentrale der kom -
m u n i st i s ch e n Partei Deutschlands Haft -
befehle und . Steckbriefe erlassen . Unter den 14
Gesuchten befinden sich die ehemaligen kommu-
nistischen Reichstagsabgeordneten C o e n e n .
Remmele . Stöcker und Frölich , sowie
der aus Böhmen gebürtige frühere sächsische
Minister B r a n d l e r .

Ein französisch -serbisches Bündnis .
Paris . 17. April . Der Belgrader Korrespon -

dent des „Matut " erfährt aus zuverlässiger
Quelle , datz zwischen Frankreich u . Jugoslavien
anläßlich des Besuches , dem der König von Ser -
bien in Begleitung seiner Gattin Millerand
Ende Mai abstatten wird , ein Defensivbündnis
abgeschlossen werden wird .

Die Krise in der englischen liberalen Partei .
London. 17. Anril . Die innerpolitische Lage

wird von der Krisis in der liberalen Partei be-
herrscht. „Morning Post " schreibt, der Sozia -
lismus sei nur eine Borhut des Kommu -
n i s m u s und das Bestehen einer sozialistischen
Regierung lause nur auf eine Schwächung
des nationalen Geistes und der natio -
nalen Verteidigung gegen kommunistische und
andere Anariffe hinaus .

Unfall auf dem amerikanischen Weltslug.
London, 17. April . Der Führer des amerika-

Nischen Weltfluges , Major Martin , ist von einem
neuen Unfall betroffen und in der Bucht Por -
tage ( Alaska ) von einem amerikanischen Torpe -
dobootszerstörer aufgefischt worden .

Cortfgewebe
für Krafträder

Der Kraftradfahrer braucht noch
mehr als der Autofahrer einen zu»
verlässigen , nicht gleitendenReifen .

ffintine
Cord - Block

gewährleistet sichere Fahrt, sein
griffiges Profil schützt vor Stürzen.

(Fahrt nach der neuen „ Continental«Straßenkjrte" .)

Sinnbilder der Gotik .
Von Karl Jörger , Triberg .

Wir stehen vor dem Freiburger Münster .
Gleich dem Strahlenkranze güldener Monstranz
steigen Turm und Türmchen himmelan , bis ihre
höchsten Spitzen im All verfließen . Stem
formt sich um in Filigran , Körperhaftes ent -
körpert sich und zerstäubt . Das Auge findet
keinen Punkt , auf dem es ruhend verweilen
könnte , auch die Blickrichtung wird rastlos nach
oben gerissen. Die Vertikale ist Bewegung , die
Horizontale bedeutet den Tod .

Den gleichen Drang nach Auflösung zeigen
die überschlanken , gotischen Krauengestalten .
Erdgebundenheit will sich befreien zu klarer
Geistigkeit . Selbst der Schotz , das Sinnbild
stofflicher Fruchtbarkeit , wird verschmälert durch
senkrechte Linienführung .

Nie wird es materialistischer Geschichtsdar-
stellung gelingen , die triebhafte Bölkerwande -
rung der Kreuzzüge umzudeuten in den rein -
wirtschaftlichen Drang nach Alltagsgütern des
Orients . Ohne den überirdischen Zug nach den
Stätten , an denen ein Gott lebte , wirkte und
starb , wäre jene Bewegung nach dem ersten An-
fluten versandet .

Ihre dichterische Gestaltung fand die mittel -
alterliche Gedankenwelt in der Faustsage . Der
faustische Mensch begnügt sich nicht mit dem ge-
«ebenen Ablauf der Wirklichkeiten , er sucht hin-
ter ihm nach dem geistigen Urgrund der Dinge .
Mit Erdgeist , Natur und Teufel verbunden for¬
dert er Einlaß in das Geisterreich , um sich auf -
zulösen , „sich in das All zu verichwenden ".
lBZiltfeber . »

Die reinste Klärung mittelalterlicher Jen .
seitigkeit gelang in der Musik. Wohl erwuchs
Johann Sebastian Bach in anderer Zeltstim -
nmng . Aber trotz des Tributes , den er dem
Barock durch Einfügung von Verzierungen und
Schnörkeln zollte , verleugnete er doch nie den
senkrechten Grundcharakter seiner Tongebäude .

Hochstrebend türmte er Fuge über Fuge gleich
klingenden Treppenstufen , bis die letzte Ton -
welle in himmelnaher Ferne verströmte .

Durch ihre jenseitsweisende Zielrichtung steht
die Gotik in schroffem Gegensatz zur diesseits -
freudigen Antike . Die Senkrechte vergeistigt ,die Wagrechte fesselt an die Erde . Nicht vrund -
los tastet der in Kino und Radio verstosste mo -
derne Mensch nach jenen Quellen reiner Geistig-
keit . Am Ende eines an technischen Errungen
schaften reichen Zeitalters erwächst vor uns als
Grundgesetz : Vom Geist kommen wir , zum
Geist gehen wir und dieses Leben ist nur ein
Zwischending.

Gotik .
Bewegung schwingt durch aufgelöstes Mauer -

werk ,
der Schwere spottend in Gesteinskaskaden .
die , Springsontänen gleichend, aufwärts sprüh »
und ihren Auslauf in dem Aether baden .
Gestein ward umgesetzt in Klang ,
vom Meister eingefügt dem Melodienzuge ,
der . auf das Fundaments Choral gestützt,
sich

'
steigert zu des Turmes ziselierter Fuge .

TheaterunöMuM
Aus dem Mauuheimer Musikleben . Eine

Neugründung von besonderer Bedeutung ist in
Mannheim zustande gekommen . Dort hat sich
eine „Gesellschaft für neue Musik "
gebildet , deren Bestreben es ist . den Werken
lebender Tonsetzer den Weg in die Oesfentlich -
keit zu bahnen . Das Erössnuugskonzert nuter
ber Leitung von Generalmusikdirektor Richard
Lert erbrachte einen vollen Erfolg . Zur Auf¬
führung gelangen eine „symphonische Musik "

für neun Soloinstrumente von Ernst Krenek ,
eine Kammersymphonie für 14 Soloinstrumente
und eine Sopranstimme von Ernst Toch und
ein Bruchstück aus Arnold Schönberg 's Gurre -
Liedern , den Gesang der Waldtaube . Letzteres
stammt aus dem wohl bedeutendsten Wer !

Schönbergs seiner vor -atonalen Schaffens -
Periode , ist kühn , aber durchaus auf Wohlklang
gegründete , blut - und glutvolle Musik. Toch
hat sich mit der Philosophie seiner Welt -
anschauung , die Nichtigkeits - und Flüchtigkeit -
erklärnng alles Irdischen in einem höchst modi-
schen Gewand auseinandergesetzt . Die Texte
sind der „chinesischen Flöte " von Hans Bethge
entnommen , die Musik hat sich der exotischen
Nüanee durchaus angepatzt . Toch besitzt daÄ
Können , Klang - und Formensinn und die Ein -
fälle , um sich eben dieses Gewand mit Glück jetzt
leisten zu können : nur bleibt die Frage übrig ,
was bleibt vom Inhalt einst bestehen, wenn das
Gewand verblatzt sein wird ? Trotz des spröde-
ren Klanges , des Prinzipes von der linearen
Melodieführnng , die keine Konsonanzen auf -
kommen lätzt , der scheinbaren primitiven Rhyth -
mik steckt in Krenek 's Opus Unvergänglicheres :
Größe und Tiefe der Empfindung .

Die Ausführung sämtlicher Kompositionen
war erstklassig. Tiny D e b ü f e r , die bekannte
Berküuderin der neuesten Gesangsmusik . Mit -
glieder des Nationaltheaterorchesters , darunter
das Kergl - Quartett setzten sich mit gro -
her Liebe für die Sache ein . mt.

Das badischc Bolkskulturthcater , ein Nach -
läufer des Heimatfronttheaterö des 14 . A . -K .,wurde von Direktor Kurt Rupli ins Leben ge -
rufen um die mittleren und kleineren theoter -
kosen Städte Badens mit künstlerisch hochstehen -
den Schanspielaufführungen zu versorgen . Den
Spielplan beherrscht in ber Hauptsache das
klassische Schau - und Lustspiel . Außergewöhn -
liche Erfolge erzielten biöher die Aufführungen
der Werke „Kabale und Liebe"

, „Gyges und
sein Ring "

, .Der zerbrochene Krug "
. „Medea "

und „Faust l". Zurzeit bereitet das Unterueh -
men ..Wilhelm Tell " vor . Es kommen auch
Lustspiele älterer und jüngerer Autoren zur
Ergänzung des Spielplanes zur Aufführung .
Das B . V . K . führt eine eigene Stilbühne mit ,
wozu jeweils durch den künstlerischen Beirat des
Unternehmens , Fritz Urschbach , wirkungsvolle
Ersatzstücke im eigenen Atelier geschaffen wer¬

den. Um der LandbevSlkeruug eiue Einführung
in den Spielplan zu geben , gibt Direktor Rupli
eine kunstpädagogische Zeitschrift heraus „Der
Herold des B . B . K .

"
, die gleichzeitig als Pro -

gramm dient . Das erste Heft behandelt neben
dem „Faustproblem " die verwandtschaftlichen
Beziehungen des Theaters zur Kirche. Jnsbe -
sondere in den katholischen Gegenden Badens
ist das von autzerordentlichem Wert und es kann
mit Freuden festgestellt werden , daß auch die
katholische Geistlichkeit dem Unternehmen mit
autzerordentlicher Sympathie fördernd nützt . Es
wird eine Verstaatlichung des Unternehmens
angestrebt und erhofft .

Literatur
Die Wandlungen des grotzdentschcn Gedankens.

Rede zur Reichsgründungsfeier der Uni -
versität Heidelberg , 18. Januar 1924. Von
Professor Andreas . (Stuttgart , Deutsche
Verlagsanstalt .)

Mit dem geschulten Blick deS Geschichtsfor-
schers und dem starken Empfinden des Patrioten
tritt der Heidelberger Historiker an Begriff und
Geschichte des „grotzdeutschen Gedankens " heran ,den er von seinem ersten bestimmten Auftauchen
im parlamentarisch -politischen Ringen der Jahre
1848/49 bis in die unmittelbare Gegenwart oer¬
folgt . Er zeigt , daß die Frage , ob und wie es
möglich sein wird . Deutsch-Oesterreich nicht nurnational , sondern auch politisch unlöslich mit
dem Deutschen Reich zu verbinden , zu den
Grunöproblemen unseres staatlichen Daseinsgehört : und gegenüber all den tragischen Hem -
inungen und Rückschlägen, an denen die Ver -
wirklichuug eines wahren „Grotzdeutschland "
bisher scheitern mutzte, mahnt er uns in starker
Beredsamkeit , an der wiedergeborenen groß -
deutschen Idee festzuhalten für den Tag . der dem
deutschen Volk die Freiheit des eigenen Han -
delns und wahrer Selbstbestimmung wiedergibt .



Seite 4 Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 18. April 1924 Nr . 143
Ostern 1914.

10 Jahre Balmhof- Ilotel Deiciishof Karlsruh;
führendes Haus I . Ranges gegenüber dem Hauptbahnhof

Vornehm ausgestattete Restaurationsräume
Sämtliche Räume sind wieder wie vor dem Kriege jedermann zugänglich. — Besondere Veranstaltungen während der Monate April — Oktober.

Vorerst Anstich eines Riesenfasses

Feinste Küche erstklassig u doch nicht teuer .

Sinner Spezial

1921 Pfälzer -Wein
naturrein, blumig und sehr preiswert.

Münchener

Feinste Küche erstklassig u . doch nicht teuer .

Urpilsener
Ostern 1924.

<Donmrsiagu .6amstag
Regenmäntel von Mk. 17.50 an

Backfischmäntel , Backfischkleider
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Wamels XontekUon&fjaus Wilhe"s?tr- 36-eine Treppe .

empfiehlt preisw
in groß, Auswahl

C. Ci und lach , Wtw .
Jetzt Wilhelmstraße 58, kein Laden .

Spaten mit Stiel Mk. 1.05
A. Rosenberger

Eisenwaren . Hans - u . Tüchenaeräte
Ecke » tth larenitrane ife

Maurer-Reparaturen
werden — da reichlich Material und
eigene Ausführung vorhanden ist —

gut und billig ausgesührt , Von wem ? sagt das
Karlsruher Tagblatt .

aller Ar!

Eingang neuer
Reste

Elsösser Reste-
Geschäft

Btttoriaitr . I «. >1/
Kein Vaden .

Tennis .
Jung. Kaufm. sucht

AnschluB .
Angebote u . Nr 8577
ins Tagblat'büro erb .

Abonnenten
berücksichtigt bei
Einkäufen die
Inserenten def

Karlsruher Tagblott

Auto - Öle
Motorrad - Oele , Auto -Getriebefett , Kühler¬
schläuche , Auto -Stauffcrbüchsen . Autoülze ,Ventilator -Riemen , Keilriemen in Gummi-
und Chromleder, Einschleifmasse . Licht - und
Zündkabel , Fensterleder . Auto - Wasch -
garnitunen , Oelkannen . Benzin - und Oel-
trichter , Benzinpumpen , Putzwolle , Kupfer¬
asbestdichtungsringe in allen Dimensionen,Oel - und Fettspritzen , Metallputzmittel

empfehlen
Badische Gummi - und Packungs - Induslpfe

Schöffler & Wörner
Tel . »021 u. 3321 Karlsruhe Arnalienstr . 15

| (IPalmen
I Araucarien

Lorbeet * eingetroffen
I
| Gärtnerei Wilhelm Brehm

Viktoriastr. 5 Kaiserstr . 154 Sofienstr , 133Kaiserstr . 154
Telephon 556 u. 222

Fnhniider, tSf
Gvezialmberin schönerAusführung

von Mk . 105, — an .
— X Jahr Garantie —

Ersatzteile äußerst billig.

Adlerstr.
32

Laden mit Wertstätte

W. Bez Telefon
4738.

Otto Schwarz
Konditorei and Cat6

Karlstraße 49a Telephon 5547
empfiehlt

Gefrorenes
in leinster Qualität

Eisbomben
Eiskaffee .

Charlie Chaplin
der König der Groteske

läuft ab Ostersonntag bis einseht Montag , den 28. dsMts ., also ununterbrochen 10 Tage lang in seiner
neuesten 5 aktigen Groteske

Chaplin heiratet
im Weltkino , Kaiserstraße 133.

Erstaufführung .
Man bittet, nach Möglichkeit die Nachmittags-

Vorstellungen zu besuchen

Herren - Stoffe
Wir sind bekannt für nur gute und feinste Qualitäten , äußerste Preiswürdigkeit,

größte Auswahl. Über 200 Dessins vorrätig darunter

tu. 100 feinsteKammgarne, Gabardine, Ripspopeline.
Wir bitten um unverbindlichen Besuch.

Krause & Bailsdi
Waldstraße 11 , Nähe Zirkel

Tänze in der Rächt .
Roman von Otto Lothar Riemasch.

Amerik . Copyright 1924 by A. Madsack & Co ., Hannover .
(78 ) sNachdruck verboten )

Epilog : Niove .
Narziß sag in dem niedrigen Zimmer seiner

Mutter . Es war schon Abend und es war schwül.Blumen dufteten betäubend . Bon allen Seiten
wurden sie Narziß ins Haus geschickt — Briese ,Gaben , die ihn freuen sollten , und die er doch
nicht mehr sah . Die schönsten Blumen kamen
aus Overdingen . Freilich nicht von Biktoria
Regina . Sie ahnte ja nichts von seiner Tra¬
gödie .

Die kleinen Fenster standen weit offen . Ma -
tasni lehnte daran und schaute hinaus in den
fahlen , unheimlich bewölkten Himmel . Ab und
zu blendete ihn ein Blitz . Ein dumpfes Rollen
murrte in der Ferne .

Es störte Narziß nicht in seinem Träumen
und Grübeln .

Tie ersten furchtbaren Wochen lagen hinter
ihm . Tage und Nächte, wo man ihn nicht allein
lassen durste . Wo er die Arme wie ein Wahn -
sinniger gehoben hatte , als wollte er wie Simsonalles Gebälk um sich herum zerknicken. Dann
kam Erschöpfung und Apathie . Dann eine
scheinbare Ruhe — ein Sichabfinden , das seiner
Umgebung tiefer ins Herz schnitt als alle Ber -
zweiflung .

Tenkotten war lange hiergeblieben . Seine
treue Freundschaft bewährte sich aufs neue . Nar -
ziß brauchte nichts zu wünschen , Eginhard dachtean alles . Schwester Brigitte kam einmal aus
Overdingen und pflegte ihn . Ter kleine Ma -
tasui wich nicht von seiner Seite . Tante Wanda
war täglich da — er sah ja nicht ihr in Tränen
aufgelöstes Gesicht . Er hörte uur ihre muntere ,sröhliche Stimme . Anfangs tat sie ihm weh,dann lernte er sie ertragen . Und sie wußte gutmit ihm umzugehen . Er war ja hilfslos wie
ein kleines Kind .

Oder dem Leben fern wie ein alter , müderMann .
Am wohlsten tat ihm die Nähe seiner Mutter .Kein Laut , keine Klage ging über ihre Lippen ,als er kam.
Sie hatte ihn schweigend in die Arme gezogennnd seine armen , blinden Augen geküßt , die im-

wer noch schön und von seltsamem Glänze waren .Wie erloschene Sterne , deren Licht noch immer
zu uns bringt .Die alte Frau ging nicht mehr zu den fremSenToten . Sie gehörte nur noch diesem Lebenden ,der nur noch halb mit dem Leben 41m ''ich herumverbunden war .

Bei den wildesten Ausbrüchen seines Schmerzeshielt sie seine Hand und streichelte sie . „Lieber ,kleiner Lo," sagte sie , so wie sie ihn als kleinesKind genannt . Sie nannte ihn nie Narziß wiealle anderen .
Sein ganzes Leben lebte sie noch einmal mit

ihm — stumm und hingebend . Aber sie verstandalles . Und von neuen ergriff sie Besitz von
ihrem Kinde . Jetzt konnte sie ihm von ihremFrieden geben , der weit hinter allen Stürmen
lag . Und ihre stille, gnte Art brannte wirklichwie ein Lichtchen in seinem dunklen Herzen .Sie fragte nicht, was werden sollte. Sie war
gewiß , es kam alles , wie es kommen sollte.Und Narziß brauchte sich nicht zu sorgen .Tenkotten , Graf Hellms , die Fürstin und vieleandere wollten brennend gern sein Leben in
Obhut nehmen .

Er sollte in seinem kleinen , weißen Hausebleiben . Leben wie es ihm behagte .Oder Graf Hellms lud ihn immer wieder ein ,ganz nach Overdingen überzusiedeln . An nichtssollte es ihm fehlen,- die Turmzimmer , die erliebte , sollten sein eigen sein . Schwester Brigittemalte es ihm alles in so lichten, freundlichen
Farben — wie glücklich war Christine nnd dieanderen in dem Blindenheim .

Seine Mutter sagte nie ein Wort dazu .Und Narziß selbst schüttelte nur leise den Kops.
*

Eben trat die alte Frau ins Zimmer .
„Ein Brief für Dich.

" sagte sie.
„Lies ihn mir vor , Mutter .

"
Sie ging ans Kenster , setzte ihre große Brille

auf und las -
„Mein lieber Narziß ! Das große Ereignisin Overdingen ist vorüber . Ein kleiner

Gjyllenkrona strampelt und schreit ins Leben
hinein . Es waren todesbange Stunden . Aberdas Schlimmste ist nun überstanden . Wir
hoffen . . . Ich schreibe es Ihnen gleich, ichweiß , es wird Sie ruhiger machen. Alle
Schönheit , die Sie Biktoria Regina im Leben
geschenkt , wird sicher einen Widerschein imLeben ihres Kindes haben . Und wenn der
Junge wahrscheinlich auch kein berühmter und
begnadeter Tänzer wird , so wird er doch be-stimmt bei dieser Patenschaft ein echtes Son -nenkind werden , über das auch Sie sich einmalfreuen können .

Haben Sie irgendwelche Wünsche? Wirwarten daraus . Wir grüßen Sie olle und
hoffen Sie bald bei uns zu sehen. Ihre altetreue Ellinor Truchs ."
Die alte Frau hatte das Schreiben mühsamund langsam entziffert .
„Gib mir den Brief, " scholl es aus dem däm -

merigen Hintergrund des Zimmers heraus .

Sie legte ihn in seine Hände .
„Sonnenkind, " sagte Narziß vor sich hin . „Ichwill ihm etwas schenken , Mutter : schreibe es

gleich an Eginhard , er soll die kleine Statuetteder „Madonna in Tränen "
, die mir Biktoria

Regina schenkte , nach Overdingen schicken. AIS
Gruß von mir ."

Dann schwiegen sie alle drei . In der Fernevergrollte das Gewitter .
*

Narziß lag mit offenen Augen zu Bett .
Würzig reine Nachtluft strömte zu ihm herein .Er sah die Sterne nicht, die über den alten

niedrigen Häusern auch zu ihm hineinblinkten .Aber er sühlte sie . Er hörte , wie eine Amsel
schlug . So süß und unermüdlich wie damals diekleine Amsel auf der Dachrinne , als er auf dem
Wege zu Goletzky war .

Und wieder zogen Bruchstücke seiner Lebens -
syuiphonie an ihm vorbei .

In langer Reihe wanderten die Menschenvorüber , die eine Strecke Wegs mit ihm ge -
gangen waren .

Aus seiner Kellnerzeit . Die Ballettschüler .Ter Krieg . Tenkotten . Goletzky. Overdingen .Muggelin . Tschribadiness . Flammette . Ingrid .Er hörte Musik . Und tolles Lachen. Bilma .Lydia . Das blonde , zerzauste Zimmermädchen .
Endloser , rauschender Applaus . JubelndeMassen . Italien . S « in kleines , weißes Haus .
Und um alles und alle schlang sich ein einzigesBand . Ueber allen standen seine Augen voll

suchenden Glanzes . Voll Trauer , voll Sehnsucht ,voll Groll und Haß .
Soviel Liebe — und so wenig Glück.Und nun sollte er in ewiger Dunkelheit dahin -

dämmern . Wie ein Schiffbrüchiger angespült anein einsames Gestade . Ohne Menschen . Ohne
Zukunft . Von Mitleid geführt . Und bald viel -
leicht vergessen.

Er war gesund und voller Krast . Seiy Leben
konnte noch lang , sehr lang , entsetzlich lang sein.Er glaubte an die Tröstungen nicht, mit denen
ihm jeder kam. Er glaubte an kein Genesen , ankein Wunder .

Vielleicht würde auch er es lernen : Nur in
sich hineinzusehen . Und mild und verheißendschnitten sich die Worte Schwester Brigittes infein Erinnern hinein : Wer blind ist , kehrt zu
sich selbst zurück . . . Die Blinden sehen dasGlück, das wir außer uns suchen und das nur inuns ist . . .

Vielleicht würde er es auch sehen — nachdemer sitl, blind danach gesucht .
Vielleicht . Bielleicht aber auch nicht.Und seine Gedanken kreisten wieder »m Vik-toria Regina .
Blüte und Frucht hatte sie erlebt . Er trat

zurück ans ihrem Leben . Er tonnte nur noch

ein Schatten für sie fein . Sie lebte in Ver -
gangenem — in seinen Briefen .Sollte er absterben wie Tschribadineff ? Lang -
fam , qualvoll , verbittert ?

Er atmete aus tiefster Brust . Seine Mutterhatte doch wohl recht gehabt : Hier war feineHeimat .
Hier war fein Weg gelandet . Und es wargut so .
Wie ein Meteor war er gekommen . Stau -nenb hatten die Menschen seine strahlende Bahnverfolgt .
. . . Seele des Menschen, wie gleichst du demWaffer — Schicksal des Menschen , wie gleichst du.dem Wind . . .
Wind und Wasser . . . Wasser und Wind . . .Und doch ein Leben . . . heiß und stürmisch,voll Höhen , voll Tiefen , voll Fluch und Segen .Aber gelebt !

*
alte Frau lag auf ihrem harten Lager .>ste ichltef nicht. Sie lauschte in das Zimmer vonNarziß hinein . Sie hörte seine Atemzüge .Und wie jede Nacht behütete sie den Schlafihres Kindes .

Ihr armes , elendes Leben schien ihr jetzt soreich. Alles , was es ihr versagt , hatte es ihmgegeben . Und nun war er zum zweitenMale an ihr Herz gelegt . Er brauchte sie. Siefürchtete nicht mehr , daß sie ihn an das Lebenverlieren würde . Noch einmal gehörte er ihr ,ganz ihr .
Und fast mit dem Glücke einer jungen Mutter

Ichlies sie ein .
In der Morgenstunde erwachte sie plötzlich.Es^ war so seltsam still.Sie stand auf und ging hinüber in das Zim -

mer von Narziß .
Es war erfüllt von Morgenluft . Die Sternewaren verblichen . Das blaue Dämmern desTages schwebte herein .
Und Narziß schlief . Wie eine köstliche Skulp -tur zeichnete sich sein Körper unter der Decke ab.Der Antinouskops war bleich und schmal. Undneben seiner Hand lag ein Streifen Papier ,es stand darauf : Die beste Gabe für den bestenFreund .
Da ergriff es die alte Frau , die das Gesichtdes Todes von jedem Tage her kannte , sie wußtenicht, wie . Sie erkannte ihn wieder , den Tod .
Wie Niobe hatte sie ihren letzten Reichtumverloren . Ihr letztes Kind . Ihren herrlichstenBesitz.
Sie betete — lange und tränenlos .Dann ging sie mit feierlicher Ruhe daran , anihm den letzten Dienst zu tun — so wie sie es

gewohnt .
Ende .
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M »s 6wnSta6tfmfe
Karfreitag .

Am Karfreitag , dem Todestag Christi , hat die
Trauer , die über der Karwoche liegt , ihren
Höhepunkt erreicht . Tiefer Ernst erfüllt ihn :
in schmerzvollem Gedenken und ergreifender
Stille wird er in der Kirche begangen . Schon
den ersten Christen war der Fahrestag des
Dramas von Golgatha ein heiliger Tag , den sie
durch gemeinsames Gebet zu feiern pflegten .
Daher gehört der Karfreitag , obwohl seine kirch-
liche Einsetzung erst auf dem Konzil von Nteäa
im Jahre 325 beschlossen wurde , in Wahrheit
zu den ältesten der christlichen Feiertage . Die
evangelische Kirche begeht den Karfreitag als
ihr höchstes Kirchenfest des Jahres mit Abend '
mahlsfeiern und großem Gottesdienst . Auch
die Zeremonien der katholischen Kirche sind voll
tiefer Symbole . Schmucklos , schwarz verhängt
steht der Altar , an dem keine Kerze brennt , und
vor ihm liegen die Priester in stillem Gebet .
Dann wird die Passion gesungen mit ihrem
tragischen Inhalt , worauf die Feier der Kreuz -
Verehrung folgt .

Bei den verschiedenen Nationen hat man dem
Todestag Christi ganz wechselnde Namen beige-
legt . In früherer Zeit hieß er in Deutschland
auch schwarzer oder guter Freitag , eine Bezeich-
nung , die sich im englischen Good Friday erhal -
ten hat . Heiligen Freitag nennt ihn der Jta -
liener und Franzose und großer oder schöner
Freitag der Russe, gelegentlich aber auch roter
Freitag , nach dem Blut , das aus des Erlösers
Wunden floß .

Im Volksglauben spielt der Karfreitag eine
wichtige Rolle . Ein Karfreitagsbad oder auch
ein Trunk Wassers , das am Karfreitagsmorgen
geholt wurde , soll gegen Krankheiten aller Art
schützen . Allgemein und sogar bis nach Amerika
ist der Glaube verbreitet , daß das Haarschneiden
am Karfreitag ein unfehlbares Mittel gegen
Kopfschmerzen sei, wogegen das Schneiden des
Bartes Unheil nach sich ziehen soll. Als gutes
Schutzmittel gegen Unglück betrachtet man auch
das Verzehren der verschiedenen Gebildbrote ,
auch Marterbrote genannt , die mit einem Kreuz
dezeichnet, am Karfreitagsmorgen gebacken wer -
den müssen. Im Trinken soll man dagegen am
Karfreitag sehr enthaltsam sein ? denn , so be-
hauptet der Volksglaube , je weniger man am
Karfreitag trinke , desto mehr darf man das
Jahr hindurch trinken . Ueber die Bedeutung
des Karfreitagsregens herrscht in Nord - und
Süddeutschland merkwürdigerweise große Un-
stimmigkeit , indem in Norddeutschland der Rc -
gen, der am Karfreitag fällt , als schädlich gilt ,
während man ihn in Süddeutschland willkom-
men heißt . Obwohl bei uns in Baden für die
Gläubwen der evangelischen Kirche keinerlei
Vorschrift besteht, üben diese doch eine Art frei -
willige Abstinenz , denn es ist Brauch , an diesem
Tage kein Fleisch, sondern Fisch zu genießen .
Anderseits übt die katholische Kirche dadurch
Toleranz , daß sie den evangelischen Feiertag
Mitbegeht und die Arbeit ruhen läßt .

Postpaketverkchr nach dem besetzten Gebiet .
Für Postpakete nach dem besetzten Gebiet wird
im allgemeinen von den fremden Zollstellen ein
nach dem Gewicht abgestufter Pauschzoll erhoben .
Ausnahmen bestehen für Lebensmittel , die zoll-
frei in das besetzte Gebiet eingeführt werden
können , und für eine Reihe von Warengat -
tungen , u. a . Seidenwaren , Tabak , Zigarren ,
Zigaretten . Kürschnerwaren . Uhren . Schuh -
waren , Kunstgegenstände , die den vollen Zoll¬

sähen des interalliierten Zolltarifs unterliegen .
Die Einfuhr dieser Waren in das besetzte Gebiet
ist nur auf Grund einer Zulaufsgenehmigung
gestattet , die der Absender von den zuständigen
fremden Zollstellen zu beschaffen hat . Pakete
mit derartigen Waren , die bisher von der Post -
besörderung ausgeschlossen waren , können jetzt
bei allen Postanstalten eingeliefert werden .

Ausgerufene Reichsbanknoten. In der Oeffent -
lichkeit begegnet man häufig der Auffassung , daß
die einseitig bedruckten Billionengelbscheine
sämtlich aufgerufen seien und daher im öffent -
lichen Verkehr nicht mehr zulässig wären . Dem
ist nicht so . Aufgerufen sind bisher die 1l>-Billio -
nenscheine vom i . November 1923 und zwar erste
und zweite Ausgabe : ferner die Reichsbantnoten
auf IM Billionen lautend vom 26. Oktober 1923
ferste Ausgabe ) . Die beiden genannten Scheine
sind die einzigen , die in letzter Zeit aufgerufen
worden sind , haben aber noch Geltung bis zum
20. April d . I . Mit diesem Zeitpunkt brauchen
sie im öffentlichen Verkehr nicht mehr angenom -
men zu werden . Es besteht jedoch die Möglich-
keit , auch diese Scheine noch ein Jahr lang bei
der Reichsbank umtauschen zu können .

Die Landessammlunge« für Naturkunde am
Friedrichsplatz werden am Ostermontag erst-
malig wieder geöffnet werden . Von da ab je-
wcils Mittwochs . Freitags und Sonntags von
11 bis 1 und 2 bis 4 Uhr unentgeltlich .

Das Bahnhof -Hotel Reichshof zeigt , wie aus
dem Anzeigenteil ersichtlich, sein Ivjähriges Be -
stehen an . Alle Zweifler ses waren nicht
wenige ) , die bei Eröffnung dieses mit den mo-
dernsten Einrichtungen ausgestatteten Hauses
vor nunmehr 10 Jahren nichts gutes voraus -
sagten , haben nicht Recht behalten . Wo immer
gute Hotels genannt werden , steht der „Reichs -
hos" mit an führender Stelle , und es darf an -
genommen werden , daß der Ruf des Hauses sich
noch weiter festigen wird , da wieder viele Hände
am Werk sind . Verbrauchtes zu erneuern und
neues Bewährtes einzuführen .

Das Reichsgefetzblatt Nr . 2g vom 12. April hat
folgenden Inhalt : Verordnung über die Errich -
tum, einer Reichsdisziplinarkammer in Ham -
bürg . _ Verordnung über Annahme ausländi -
scher Zahlungsmittel im Jnlandsverkehr . —
Verordnung des Reichspräsidenten über Aus -
reisegebühren . — Durchführungsbestimmungen
zur Verordnung über Ausreifegebühren . —
Verordnung über die Umstellung der Wert -
papiersteuer und der Börsenumsatzsteuer auf
Gold . — Verordnung über die Geltungsdauer
der Anordnung über die Zuschläge und Prämien
für Notstandsarbeiter . — Verordnung über die
Reichsstelle für Nachlässe und Nachforschungen
im Ausland . Nr . 30 vom 15. April hat folgen -
den Inhalt : Verordnung Nr . 6 zur Verordnung
des Reichspräsidenten vom 28 . Februar 1924. —
Bekanntmachung über die Ausprägung von
Reichssilbermünzen im Nennbeträge von 1 und
3 Mark . — Verordnung über die Auflösung der
Südwestdeutschen Eisen -Berufsgenofsenschaft .

Wochenmarktpreife Marktplatz ) der wichtigsten
Lebensmittel . iNach Mitteilung des Städtischen
Stat . Amts . ) Am 17 . April . Preise in Goldpscn -
nigen . Ochsenfleisch mit Knochen 1 Pfd . 80—100,
Rindfleisch mit Knochen 70—86 , Kalbfleisch mit
Knochen 100—110, Kuhfleisch mit Knochen 50—70,
Hammelfleisch mit Knochen 65—100, Schweine -
fleisch mit Knochen 100—110, Hühner iHahn )
Stück 200—450 , Hühner «Henne ) 150—«00. Back -
fische 1 Ptf . 50- 60 , Kabeljau 40 , Schellfische 30
bis 70, Kartoffeln 4—5 , Weißkraut 12—22 , Spi¬
nat 60—70, Rüben (gelbe ) 8 , Schwarzwurzeln
100—120, Kopfsalat Stück 50, Feldsalat 1 Pfd . 80
bis 100, Sellerie Stück 5—30, Radieschen Bund
25- 40, Tomaten sausl . ) 1 Pfd . 50- 150, Zwiebeln
18—20 , Lauch Stück 1—10, Tafeläpfel 1 Pfd . 35

bis 45, Orangen Stück 5—25 , Zitronen 5— 12 ,
Eier ( frische ) 11—14, Tafelbutter 1 Pfd . 220- 240,
Schweineschmalz lausl .) 72—85 , Schweizerkäse
180—240, Rahmkäse 80, Limburgerkäse 100—120.

veranstaliungea .
Oster « im Stadtgarte « . Bei gutem Wetter « erden an

beiden Osterseiertagen im Stadtgarten jeweils nach-
mittags von SVi bis 6 Uhr große Festkonzerte veranstal »
tel werden und damit die ersten diesjährigen Garten -
konzerte stattfinden . Den Reigen eröffnet Ostersonntag ,
den 20. April , die Kavelle des Musikvereins Harmonie
mit einem dem Tage angevatzten ernsten Programm .
Borgesehen sind hierbei u . a . „Feierliche Musik aus Par -
sifal " von Wagner . Ouvertüre zur Over „Die Zauber -
flöte " von Mozart , Grobe Phantasie aus der Over „Der
Kmfchiifc " von Weber u . a . m . Am Ostermontag sin -
det zunächst vormittags von 11 bis 12 Uhr ein Prome -
nadekonzert statt , bei dem kein Mustkzuschlag erhoben
wird . Das Orchester hierzu stellt die Harrnoniekavelle ,
die auch am Nachmittag des 2. Osterfeiertagtages das
Konzert ausführt . In diesem Konzertvrogramm sind
vorgesehen : Ouvertüre zu der Over „ Rienzi " von Wag -
ner , Grobe Fantasie aus der Over „ Rigoletto " von
Berdi , Intermezzo aus der Over „ Cavalleria rusticana "
von Maseagni usw . Beide Programme bieten Gewähr
für einige Stunden fchönen Genusses . Hat der Wet -
tergott ein Einsehen , so wird der wieder jung und grün
gewordene Stadtgarten seine alte Anziehungskraft aus -
üben und eine große Schar feiner Verehrer ausnehmen .
Um Stauungen an den Tageskassen zu vermeiden , einv -
siehlt sich das Lösen von Eintrittskarten im Borvcrkaus .
zumal besonders am 2 . Osterseiertag durch das in Karls -
ruhe (Festhalle ) stattfindende Gausängerfest des dent -
schen Arbeitersängergaues , Gau Baden , 3. Bezirk , eine
große Zahl auswärtiger Festteilnehmer in Karlsruhes
Mauern weilen und gleichsalls den Stadtgarten be-
suchen werden . Zur Aufrechterhält » » « eines glatten
Verkehrs werden an beiden Feiertagen , vor - und nach -
mittags , außer den beiden regelmäßigen Eingängen
Nord und Süd noch der alte Stadtgarteneingang links
von der Fefthalle geöffnet und mit Kassen besetzt sein .
Bei schlechtem Wetter fallen die Konzerte aus .

Im Wcltkino läuft ab Ostersonntag ein sünsaktige
Groteske „Chavlin heiratet " . Dieser Film ist einer der
neuesten Chaplin - Filme , der erst vor kurzem nach
Deutschland gekommen ist und soeben erst seine Erst -
anssührungen in unseren Großstädten erlebt . So läuft er
z. B . feit 1. Avril im Schumann -Theater in Frankfurt
a . M . , dem größten Lichtspieltheater StiddeutfchlandS ,
mit anhaltendem Ersolg .

Welt -Pa »ora « a . Die Frage , ob wir heute noch ins
Ausland reisen können , wird durch eine neue fesselnde
Serie von der Insel Java dahin beantwortet , baß daS
garnicht notwendig ist . Das Weltpanorama gibt ohne
viel Kosten jedermann Gelegenheit , die schönsten Ge -
genden auf bequemste Art und Weife kennen zu lernen .
Auch diesmal sind die Bilder überaus reizvoll , weil sie
eine tropische Pracht entsalten , die die kühnste Phantasie
übertrifft . Die Serie ist bis einschließlich Samstag zu
sehen .

Standesbuch-Auszüge.
SterbesLlle . 17. Avril : Wilh . Körner . Kausmann ,

alt 4(5 Jahre : Jalob Neuberger , Obersinanzsekr . ,
alt 74 Jahre : Helene Haag , alt 42 Jahre , Ehefrau von
Otto Haag , Kaufmann .

Serirktsstml
Frciburg , 17. April . Wogen Doppelehe

mußte die 35jährige Theresia B u ch e r aus
Pichling vor dem Schöffengericht erscheinen.
Sie hatte sich vor dem Kriege verheiratet und
Mährend des Kriegs in einer Karlsruher Muni -
tionssabrik gearbeitet . Nach dem Kriege strengte
ihr Mann eine Ehescheidungsklage an . Es kam
aber nicht zur Scheidung . In der Zwischenzeit
lernte die Angeklagte einen andern Mann ken-
nen , reiste mit ihm nach Oesterreich und ließ
sich unter ihrem Mädchennamen mit ihm
trauen . Das Urteil lautete auf sechs Monate
Gefängnis .

Mannheim , 17. April . (Drahtbericht.) Un-
ter schwerem Verdacht stand gestern vor dem
Schöffengericht der frühere Berufsfeuerwehr -
mann Alois Wahl . Er war im Dezember
vorigen Jahres nach Unstimmigkeiten ausge¬

treten und soll bann «us Schabernack in der letz-
ten Zeit wiederholt die Berufsfeuerwehr mut -
willigerweise alarmiert haben . Als schließlich
Streifen ausgesandt wurden , wurde Wahl in
der Nähe des Bahnhofes um IS Uhr nachts an -
getroffen, - obwohl er in Hockenheim wohnt .
Auch andere Indizien weisen darauf hin , daß er
es war , der den falschen Alarm veranstaltet
hatte . Nach längerer Verhandlung konnte sich
das Gericht nicht davon überzeugen , daß die
Kette der Beweise vollständig geschlossen sei und
sprach den Angeklagten frei , wobei es freilich
betonte , daß das Gewicht der Beweise außer -
ordentlich schwer sei. Wenn es gelungen wäre ,
Wahl zu überführen , wäre er nicht unter sechs
Monaten Gefängnis davon gekommen .

Sport,Spiel
Bo « Lleinkaliberschickfrort in Baden . Nachdem in

den anderen Gauen des Deutschen Reiches die der
Deutschen Svortbehörde für Kleinkaliberschießen ange¬
schlossenen Schützenvereine im Begriffe sind , sich , u
großen Landesverbänden zusammenzufassen , haben auch
in Baden diese Bestrebungen zur Gründung eines Ver -
bandes geführt . In einer Berbandstagung der badi -
schen Kleinkaliber - Schützenvereine am 80. Mär , in
Karlsruhe schloffen sich rund 150 badische Vereine zum
Landesverband Baden kür Kleinkaliberschießen zusam -
men . Zum Landesvorsitzenden wurde einstimmig Forst -
referendar Dr . Walter S ch w e i g l e r lFreiburger
SchützengesellschafO gewählt . Auskünfte und Belehrun -
gen über Ziel und Wesen des Kleinkaliberfchießsportes
und dessen Verbindung mit Turn - und Sportvereinen
usw . werden vom Landesverband Baden erteilt .

Radrennen an « dnrch Baden . Der Rad - Renn - und
Tourenklub Karlsruhe , Mitglied des Bundes deutscher
Radfahrer plant für den Pfingstmontag ein großes
Radrennen auer durch Baden . Die Rennstrecke ist über
150 Kilometer lang . Neben einem ersten Preis , be,
stehend in einem neuen Rad . sind noch mehrere wert -
volle Ehrenpreise gestistet .

Mannheimer Frühjahrsvscrdercnue » . DaS Programm
der am 8. , 6 . und 11 . Mai stattfindenden Mairennen ,
das in den letzten Tagen endgültig abgeschlossen wurde ,
vereinigt in 21 Rennen 982 Nennungen . Das ist ein
Resultat , daS in der siebenundsünszigjähr . Geschichte der
Mannheimer Rennen noch nicht zu verzeichnen war .

Deutsche Meisterschasts -Regatta . Die diesjährige
Deutsche Meisterfchafts - Ruder -Reaatta findet laut Be -
fchluß des Ausschusses des Deutschen Ruderverbandes
am Sonntag , den 10 . August , in Frankfurt a . M . statt .
Die Durchführung der Veranstaltung wird dem Frank -
surter Regattaverein übertragen .

Tagesanzeigee
Freitag , de « 18 . Avril 1924 .

Stäbt . Fe st Halle : Matthäus . Aufgeführt vom
Bad . Landestheater , nachm . 4— W Uhr .

PassionSseier : Friedenskirche , 8 Uhr .

Samstag , den IS. AvrU 1924.
ZirkuS Hol gm filier : Vorstellung , 8 Uhr .
R e st . „R e b st o ck" , Konzert .
F . C. Frankonia : Zufammenkunst .

; Geschäftliche Mitteilungen .
Billigere Preise ffir Nahrungsmittel . Die Preise der

allbekannten Oetker -Fabrikate sind jetzt erheblich billiger
als vor dem Kriege , trotzdem sämtliche Rohstoffe heute
teurer sind und manche Artikel eine gegen früher »och
verbesierte Zusammensetzung erfahren haben . So kostet
jetzt Dr . Octker 's Backpulver „ Backin " 8 Psg . ssrüher
1V Pfennig », Puddingpulver 8 Pfennig (srtlher 10 Psen -
nie ) . Vanillinzucker 5 Psg . (früher 10 Psg . ) , Saueen -
vnlver Vanille 5 Psg . (früher 10 Psg .) , Gustin 27 Psg .
( früher 80 Pfg . ) ufw . Die Firma Dr . A . Oetker bringt
auch verschiedene Neuheiten für die Küche , g. B . Götter¬
speise , Schokoladenspeise mit gehackten Mandeln , Pud -
dingpitlvcr nach holländischer Art . Blattgelatine . Back-
Oele ufw . Es lohnt sich für die Hausfrauen auch diese
neuen Oetker - Erzeugnisie zu probieren .

Die aparten und besonders preiswerten

Blusen
finden Sie in reicher Auswahl bei

Qefcf)wißer flaer
Wäsche - und Blusenhaus

37 Waldftraße 37

Enthüllung des Den « eins sur die gefallenen
Pfälzer zu M ' titfjcn am Sonntag den e . yult lu24 .

Um Mitteilung ihrer Anschriften an Ober -
leu nant d. R . a . D . Glaser . München , Albani -
ftraße S/0 rechts , werden gebeten : .l . Alle Psälger ReaimcntSvcreine . die dem Bauern -

salz - Tenkstein - Verband nichi angehören .
i >'' e

und Ssalg - Denk .
Alle Pfälzer , die in 5eer und Marine gedient
haben , ferner alle Nichtosälzer . die im Älieg
oder Frieden zum Heeresdienste in die Pialz
eingerückt sind , keinem Pfälzer Regimentsverein
angehören , aber an der Enthüllung teilnehmen
wollen .

Mit kameradschaftlichem Gruß
gez. Ferdinand M iiller . Generalleutnan z. D .

Junges (Shevaat fncht per sosori

eventl . mit Bad gegen gnte Bezahlung . An -
geböte unter Nr . 8588 ins Tagblattbüro erb

BSB
91961 . Zimmer m. elektr .
Licht zu verm . Uhland -
_ str , 41 bei Müller . _

Gut möbliertes Lim¬
mer ist in rnfila . Sause ,
aegenüber dem ekemal .
Großh Palais , an lol . .
» naes . Herrn od . Dame
an ! l Mai zu vermiet .
« errenstr . 50 d , II .

Zu vermieten
mübl . Zimmer
n s Damen mit ftriili »
stück . Mittag « tisch .

Herrcnitraße 87 .

Zur Loreley
am Kaiferolatz .

Sckönes Nebenzimmer .
60 bis 70 Personen faf ?
-end . mit Klavier , noch
einige Tage in der
Woche zu vergeben .

■utrasnssiTSiT^
Betfi . kinderlos . Gärt¬

ner sucht 1—2 leere
Zimmer mit Küche oder
-Benützung in e . verr -
' chaftslians .. Uebern . V.
Gartenarbeit ^ .nach Ber -
einbarnna . Cticrt unt .
Nr . 8576 ins Taablattb .

Kinderloses , ansässiges
Ehepaar

kann un Tauschwege

Mnung und Küthe
gegen Bedienung
eines älteren Herrn

erhalten .
Ane' bote unier Nr . 8598 ins

Taebtittbür > erbeten .

Wir stellen noch einige

Straßen - BertSM
ein . Bewerber wollen sich in unserem

Karlsruher Tagblatt.Büro melden .

« WWW »

Redl . Jimrntr
mit Pension möglichst in
Mühlburg gei . Angebote
un t . il?r 8583 ins Tgabl .

Behagi .iTTöBl Zimmer
(eventl . Maus . ) in nur
gut . Sause t>er Weststadt
mit sonniger Lage von

gesucht . Suchender ist
wöchentlich nur 8 Tage
anwesend . Angebote un -
ter Nr . 8604 Ins Tag .
blattbüro erbeten .

200 Mark
von Privat aus ein hal -
bes Saßr von jüngerem
Beamten in sich . Stel -
luna zu leihen gesucht .
Zins n . Uebereinknnst .
Angebote unter Nr . 8602
ins Tagblattbüro erbet .

Jüngere

Stenolipyslin
VON Weinhandlnng ver
sofort gesucht. Angebote
unter Nr . 8610 ins Tag -
blattbür o erb eten .

Ehrl «SÜTMädchen
das kochen kann , aui so -
fort gesucht : Vinzentins -
straße 1, 1. Stock links .^Besseres
Allemmädchen
wird zu zwei Personen
(kinderl . Ehepaar » weg .
Erkrankung des bisher .
Mädchens b . hohem Ge -
halt und guter Behand -
luna gesucht . Es kom -
men nur Mädchen mit
guten Zeugnissen , de in
besseren Häusern geoient
haben . u . vollständig ge¬
sund Mittd , „ in Frage .
VorznftVtl . ab Dienstag .
Adresse zu erfragen im
? aablattbüro .

Sdilafzimmer
eichen . Preis 280 JH. ,Chaiselongue , Svlegel ,Stühle , abzusehen :

Krieossir . 148IV , bei
Eucnlobrstraße .

Sattlergehilse a . Ge .
fchirrarbeit ver sot . ne.
sucht. Sattlerei Chr .
firttttf«. Hirichft r . 20.

Kutscher
tüchtiger , »uverläss .
sosort gesucht . .. Lei «

_ ver
_ bha « »

Karlsr .- Mühlburg ,
Userweg 85.

BUB
SMnraMiine

erstklafs. Fabrikat , billig
zu verkaufen . Anfragen
erbeten unter Nr . 8595
im Tagblattbüro.

Zu verkaufen schönes
crllko (40 Jl ) , säst neue
ahmalchiuc u . bliiffa -

uier . Fröhlich . Uhland
str . 12. 1 . St . (Berkfst . ,

Harmonium
wenig gebraucht , sast
neu . für 400 G .-Mk . ab -
Ulgeben .

. Maurer . Pianolager ,aiserstraße 176. Ecke
Hirfchstrakc ^

Zu kauf , ges . : 2 Oval -
säner . gut erh .. 1200 bis
15H0 Liter haltend . Zu
erfrag , im Tagblattbüro .

Mi ßnstole
ea lOjährig , sehr gut im
Zug , vorzügl . Einfvän -
ner . wegen Aufgabe des
Fuhrwerks zu verkauf .
Lannendörser 'sche Ort -

mühte , Weingarten bei
Durlach .

Ziege
mit Junge zu verkaufen :
Mittelstr . l .'i.Darlanüen

TruueiUriefe
edei Art »eiert rasch

und in tadellosei Aus -
fühtuna die

Tagblatt -

Druc Kerei
Ritterstraße 1,
F ern s p r . 297 .

Israel . Gemeinde .
Sanptsynaaoge :

Pessach est .
Freitag . 18 . April :

Abendgottcsd . 6.45 Uhr .
Samstag , lg . April :

Abendgottesd . 7.3V Ilbr .
Sonntag . 20. Avril :

Moraengotiesd . 8 .80 U.
Predigt 9.80 Uhr .
Nachm . - Gottesd . 3 80U .
Fest -Ausgang 8.15.

Werktags :
MorgengottcSd . 7 .00 U.
Abendaottesd . 7 .00Uhr

Israelitische
Religions -Gesellschaft
. . Pessachsest .
Freitag . 18. Aprll :

Morgengottesd . 6.10 U .
Sabbat u FesteSans . 7.

Samstag lg . Avril .
Morgengottesd . 8 .00 U.
Nachin . - GottcSb . 5.00 U.
Abendgottesd . 8.10 Uhr .

Sonntag . 20. April :
Morgengottesd . 8.00 U.
Nachm .- Goiiesd . 5 .00 U.
Abengottesd . u Festes -

ausgaug 8 .12 Uhr .
Werktags :

Morgengottesd . 6.80 U.
Nachm . -Gottesd . 7.00 U.

Bat rnnendt« Rente «b»
Cfcrmrt>ct'«

Kcoi| tnal>
,«r

Anwendung »«

JctiU-

darüber tntb uifrteben -

11. a schreibt

ten
Dr. med.

cv. m Au
D,e Seite »at
fich >n den an*
Okwendetea

ASHen ganz
außer or dentl .
dewährt Die
Datient ftab

8ut Nochdeuandlunfl «ft
A ' rPi -irmt f>rfont>fr« jtt empfehlen. Zu haben ta all«— * —- ---•ductal m»d lvattümerie»

GeMräfsempfeMung

l»» l «siigen , sowie in allen
in das Wagnerfach ein¬
schlagenden Arbeiten ,
hauptsächlich abgedrehte
Wagenräder dauerhaft
im Gestick . Bei Anfrage
Rückporto erbeten .

Achtungsvoll
L . Heyl ,
Wagncrmeifter .

i

I M !gn . - Schreib -
malchiue mit Tisch
und Stuhl .

I
^

Men -Nollschränk -

, I Formular -Kästchen ,btuict abzuaeb . : Gerwtg -
ftrnfte 84 . H . Büro . Tele -
vbon 4728

Schulbank
kür H^ isgebrauch , billig .

Waldriug 18 .
, Gutes Jagdgewehr

"
hahnenlof . Zwilling , zu
verk Anzuf . Samstag
zwischen l0 u . 12 Ilvr

Nächstr . I S. 8 . St .

Ziehharmonika
2 - reih .. « ^ ässe. m . Regt st.
für Flötentöne . evtl . An -
fangsstunden . Angeb .unt .
Nr . 8594 t . Tag blattbüro .

Zu verkaufen
GarteuILsser

Durlacherstr . 57.

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren

lieben Gatten , Vater , Bruder und Schwiegervater

Jahob Neuberger
OberfinanzseKretär a. v .

heute nachmittag l/24 Uhr , im Alter von 74 Jahren ,unerwariet rasch zu sich in die ewige Heimat abzurufen
Um stille Teilnahme bittet

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Luise Neuberger , geb . Ritzhaupt

und Kinder .
Trauerhaus : Markgrafenstraße 47.
Beeidigung : Samstag l !212 Uhr von der Friedhof¬

kapelle aus

Haare
Roh - . Ochsen - . Kuh - und
Schweins - Haare . Men -
schenhare kaust jedes
Quantum
I L » oliansti & (£o „
^ ähringevstratze 38, II .

Mach
Anzeigen- und
üHoiinements -
Sestehunqen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

tlauptstr . 5b
Telephon 393

Oie Geschäftsstelle
des

KarlsruberlagHlatt
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Wirtschasts-
und Handelsteil .

Ratschläge für die Aufstellung der
Bilanz pro 1923 .

Die Mehrzahl der Betriebe und Firmen wird
genötigt sein, zum 81 . Dezember 1923 zwei Bi¬
lanzen aufzustellen : eine Bilanz in Papiermark
und eine in Goldmark . Ueber diese Doppel »
bilanz erteilt der Vereidigte Bücherrevisor
I . Schubert lBochum ) in der Deutschen Steuer -
Zeitung folgende Ratschläge : Die Papier -
markbilanz ist erforderlich , um das Resul -
tat des Geschäftsjahres 1928 zu ermitteln . Es
ist nur die Feststellung eines Jnflationsergeb -
nisses. Die Feststellung ist aber unumgänglich
für die Errechnung der Einkommensteuer .

Die Aktivposten Kassenbestand . Bankguthaben ,
Außenstände werden mit ihrem Nennwert ein -
gesetzt . Der Aktivposten . Warenbestand , Vor -
räte usw.

" wird zu den Einkaufspreisen ober ,
wenn niedriger zu den Marktpreisen des 31 . De -
zember eingesetzt. Die Passivposten „Waren -
schulden, Bankschulden , vorübergehende Dar -
lehen " werden mit den Nennwerten eingesetzt.

Als wertbeständige Bilanzposten sind Haus -
und Grundbesitz , abzüglich der darauf lastenden
Hypotheken , anzusehen , serner das Inventar .
Um mit der Steuerbehörde nicht in Ausein »
andersetzungen zu kommen , ist es angemessen,
die Abschreibungen für Ueberteuerung nicht zu
hoch zu bemessen. Rückstellungen unterbleiben
tunlichst für diese letzte Papiermarkbilanz .

Die G o l d m a r k b i l a n z soll die Rückkehr
zur veruunftgemähen Ermittelung des Vermö¬
gens und des tatsächlichen JahreSergebnisfes
herbeiführen . Immer noch bleiben die früheren
Gesetzesvorschriften die richtigen Handhaben .
Für die Goldmarkbilanz ergibt sich, dah die
wertveränderlichen Posten einer Umrechnung
bedürfen : Bleibt der Wert der Goldmark über
den 31 . Dezember 1923 hinaus auf 1 Billion
Papiermark stehen, so ist damit der Wertmesser
für die Umrechnung gegeben : Kassenbestand,Bankguthaben , Außenstände sind mit dem bil -
lionsten Teil als Aktiva einzusetzen . Die Waren -
bestände sind in gleicher Weise zu behandeln :
Jnflations -Einkaufs - bezw. Marktpreise am
gl . Dezember 1923, falls sie niedriger als die
Einkaufspreise find , werden durch eine Billione
dividiert . Einer ganz besonderen individuellen
Beurteilung bedarf das Kapitalkonto . Bei Ein -
zelkaufleuten und Firmen ergibt sich das am
1 . Januar 1924 vorzutragende Kapital aus dem
Ueberschusse der Aktiva und Passiva , Die Pas -
sivposten. Warenschulden , Bankschulden und
kurzfristige Darlehen , soweit sie in Papiermark
eingegangen sind , werden durch 1 Billion dioi -
diert . Sind sie in ausländischer Valuta ein -
gegangen , sind sie bei Edelvaluta mit dem
Friedenskurs einzusetzen , bei Untervaluta mit
dem Verhältnisteil zum Dollarkurs am 81. De -
zember 1923. Das Inventar und die Werkein -
richtung bedürfen im Fall einer Neuaufnahme ,sind die Werte aber mit einer angemessenen Ab-
schreibung für Ueberpreife dem Jnventarkonto
belastet , so ist die Uebernahme des sich aus der
Papiermarkbilanz ergebenden Betrages richtig,da durch die jährlichen Abschreibungen eine
mögliche Ueberwertung allmählich beseitigtwird .

Daß sich alle Betriebe nach dem I . Januar192-1 mit ihrer gesamten ans Gold -
mark einstellen , dürste wohl selbstverständlichsein , als Vortrag dient alsdann auf allen Kon-
ten die Goldmarkbilanz .

Berliner Börse.
Tendenz leicht abgeschwächt .

= Berlin , 17. April . fDrahtmeldg . unseresVerl . Handelskorresp . ) Die bevorstehende vier -
tägige Unterbrechung des Börsenverkehrs ver -
anlaßte die Spekulation heute zu weitestgehender

Zurückhaltung . Die Umsätze waren am gesam-
ten Effektenmarkt minimal . Beunruhigende
Gerüchte über Zahlungsschwierigkeiten sowohl
im Bankgewerbe , wie im Getreidehandel und am
Metallmarkt zirkulieren noch immer . Heute
lagen besonders aus Hamburg wieder ungün -
stige Meldungen vor . Man muß nach alledem
mit wetteren unangenehmen Ueberraschungen
rechnen . Gegenüber dieser ungesunden Berfas -
sung im Großhandel und an der Börse treten
alle anderen wirtschaftlichen und politischen
Momente weit in den Hintergrund . Im inter -
nationalen Devisenverkehr behauptete der sran -
zösische Franken den gestern erreichten Höchst-kurs . Man handelte heute englische Pfunde in
Berlin mit 09H—69M Franken . Im offiziellen
Devisenverkehr zeigte sich keinerlei Verände -
rung . Am Geldmarkt ist tägliches Geld mit
% pro Mille und darunter zu haben . Renten -
markkredite kommen so gut wie garnicht zu-
stände. Man nennt einen Zinsfuß von 8J* bis
4 Prozent monatlich .Der Montan markt hatte im großen und
ganzen nur geringfügige Veränderungen , jedoch
überwogen auch heute die Kursverluste . Sckiwä -
cher lagen Bochumer Guß minus X , Dt . Lux
Harpener minus 1 , Köln -Neuessen minus 1 .Etwas festere Tendenz zeigten Hoefch plus 2,
Kattowitzer plus % % , Kaliwerte waren weiter
abbröckelnd . Bon chemischen Aktien lagen Angl .
Guano und Elberfeld . Farben etwas fester. Die
übrigen Papiere waren etwas gedrückt. Am
Elektromarkt war die Tendenz nicht einheitlich .
Es gewannen Aceumulatoren plus 2 : die übri¬
gen Papiere waren größtenteils abgeschwächt.
Die Aktien der Metall - , Maschinen - und Textil -
industrie unterlagen nur geringfügigen Schwan -
kungen . Bemerkenswert fest waren Nordd .
Lloyd plus 2, Banken waren ausnahmslos un -
verändert , Schiffahrtswerte größtenteils gestrige
Schlußkurse , Ausländische Renten sehr still .
Inlandanleihen eher etwas fester. Nur Kriegs -
anleihen wieder schwächer minus 0,5.

Zahlungsmittel der Oststaaten vom 17. April .
Devisen : Bukarest 2 .816 (2 .285) , Warschau
4 .785 (4 .6R5 ) , Kattowitz 4 .76 (4 .64 ) , Riga 86.61
(84.89 ) , Reval 1 .185 (1 .155) , Kowno 44.945
(44 .055) . - Noten : Polen 4 .85 (4 .61 ) , Lettland
85 .08 (80 .92) , Estland 1 .18 (1 .07) .

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin . 17. April . Der Produktenmarkt

stand vor der Feiertagspause im Zeichen der
Geschäftsunlust . Das Angebot blieb klein ,ebenso fehlte es an Kauflust , fodaß Umsätze nur
vereinzelt bekannt wurden . Bon einer aus -
geprägten Tendenz war wenig zu bemerken .
Brotgetreide und Mehl waren besonders ver »
nachlässigt. In Futtergetreide herrschte etwas
Interesse für Gerste . Für Brennereizwecke
wurde Jnlandsmaterial jedoch wenig begehrt ,da Auslandsware zu verhältnismäßig billigen
Preisen angeboten ist . Safer ist ebenfalls zu
unlohnenden Preisen für den unmittelbaren
Verbrauch noch unterzubrlnaen . i5llr Kleie in
bahnstehender oder sofort lieferbarer Ware
zeigte sich einige Nachfrage .

Am nächsten Samstag ist die Börse für jeg-
liches Geschäft geschloffen . Nächste Börse
ist am Dienstag , den 22. April .

Amtliche Notierungen ( Preise in Gold -
mark für 10 Doppelztr . Getreide oder 1 Doppel -
ztr . Mehl ) :

Märkischer Weizen 170—177 , Pommerscher
Roggen 166—168, Tendenz still. Märkischer Rog -
gen 181—188, Pommerscher Roggen 127—131.
Tendenz still. Sommergerste 170—190, Winter -
gerste 150—165 , Tendenz still. Märkischer Hafer
125—188 , Pommerscher Safer 120—128 , Tendenz
still . Weizenmehl 24 .50—26.50. Tendenz still.
Roggenmehl 20 .25—22 .25 , Tendenz still. Weizen¬
kleie 10.20, Tendenz still . Roggenkleie 8.70, Ten -
denz still. Raps 810 , Tendenz still. Seinsaat
410 . Tendenz still. Viktoriaerbsen 27—28. kleine
Speiseerbsen 16— 17 . Futtererbsen 13 .50—14 , Pe -
luschken 12 .50—14 , Ackerbohnen 16—18, Wicken
12—14 , blaue Lupinen 12.50—13 , gelbe Lupinen
16.50—17.50 , Seradella 12—14 , Rapskuchen 11 .50,

Leinkuchen 22—23, Trockenschitzel (prompt ) 9 .40
bis 9.50 , Torfmelasse 8 .40— 8 .60, Kartoffelflocken
20.50- 20.80.

Industrie / Handel / Verkehr .
Rheinische Creditbank, Mannheim , « n Stelle

der Ende 1923 ausgeschiedenen Vorstandsmit -
glieder , der Herren Hans Bogelgesang und Fritz
Nierhoff , wurden der bisherige stellvertretende
Direktor der Zentrale , Herr Ludwig Janda ,
und Herr Dr . Richard Kahn , bisher Direktor
der Filiale Pforzheim , z » stellvertretenden Mit -
gliedern des Vorstandes ernannt .'

Die Hansabank Staufen beabsichtigt, der Gene -
ralverfammlung vorzuschlagen , die Geschäftsan -
teile mit 100 Prozent nach dem damaligen Ein -
zahlungskurs auf der Dollarbasis aufzuwerten .
Ferner sollen die bei der Bank noch angelegten
Spargelder aufgewertet werden .

Rheinische Eisengießerei und Maschinenfabrik
A .-G .. Mannheim . Nach dem Bericht für 1923
haben sich die Anforderungen an die Groß -
dreherei derart gesteigert , daß die Verlegung
auf das Gelände neben der Gießerei in
Neckarau in Aussicht genommen werden muß,
weshalb das Optionsrecht für ein angrenzendes
städtisches Gelände ausgeübt wurde . Die Be -
schäftigung der Maschinenfabrik war gut , nach
Einführung der Rentenmark ungenügend , im
neuen Jahr belebt sich das Geschäft langsam .
Als Reingewinn ergaben sich einschl. Vortrag
M . 226 .54 Bill . ( i . V . 15.94,Mill .) . Daraus wer -
den 6 Proz , Dividende auf M . 2 Mill . nunmehr
volleingezahlte Vorzugsaktien verteilt , der Rest
vorgetragen ( i . V . 50 Proz . Dividende auf M . 28
Mill . Stammaktien ) . Das Aktienkapital wurde
1928 um M . 88 Mill . Stammaktien aus M . 66
Mill . erhöht . Die Bilanz verzeichnet Schulden
und Anzahlungen mit M . 321 146 Bill . ( 160.86
Mill . ) , Vorräte mit M . 223 607 Bill . ( 158.51
Mill, ) , Außenstände mit M . 76 890 Bill . (8.17
Mill .) , Bar M . 17175 Bill . (20 . 17 Mill .) .'

Die Leipziger Rauchwarenfirma M . Delmonte
A.-G . hat sich unter Geschäftsaufsicht begeben.
Veranlaßt feien die Schwierigkeiten einerseits
durch Verluste in der gesunkenen Frankenwäh -
rung und andererseits durch die Diskontsperre
der Reichsbank . Die Verpflichtungen sollen
15 000 Pfund Sterling betragen , denen aller -
dings ein ansehnlicher Bestand an Pfundwech -
sein gegenüberstehe . Bei ruhiger Mwicklung
der Geschäfte sei eine Gefährdung der Gläubi -
ger kaum zu befürchten .

LiqnidationsantrLge legen des weiteren fol-
gende Gesellschaften vor : eine Reibe ! A .-G . für
internationale Transporte , Schiffahrt und Koh-
lenhandel in Frankfurt a. M . , eine Torfwerk »
Oberland A -G . in Stuttgart , eine Nordwest -
deutsche Elektrizitäts A . - G . in Wilhelmshaven
und eine Molkerei -A .- G . in Hoya a . W. Es
handelt sich also fast durchweg um kleinere Ge-
sellschaften bis auf die Torfwerk -Oberland -
A .- G . in Stuttgart , die Mitte 1923 mit dem
immerhin nicht unerheblichen Kapital von
M . 300 Mill , durch die Württembergtfche Prt -
vatbank A .-G . (früher Beißwengerl gegründet
wurde . Daß auch hier die Absicht der Liquida »
tion besteht, mag u . a . auch darauf zurückzufüh -
ren sein, daß die Hoffnungen , die noch bis vor
kurzem auf die Torfindustrie besonders in Zei -
ten starker Kohlenknappheit gehegt wurden , sich
allgemein wenig erfüllt haben .

Der deutsche Postscheckverkehr , der umfang»
reichst? der W«lt : Nach einer Zusammenstellung
des Weltpostbüros in Bern hat Deutschland den
umfangreichsten Postscheckverkehr der Welt . Im
Jahre 1922 sind in Deutschland rund 913 000
Konten geführt worden . An zweiter Stelle
steht Japan mit rund 170 000, an dritter Frank -
reich mit rund 151 000 und an vierter Belgien
mit rund 94 000 Konten .

Zollfreie Znsohr zu der Mannheimer Ersia «
vermesse. Auch zu der vom 1 . bis 7. Mai d. I .
stattfindenden fünften Deutschen Erfindungen - ,Neuheiten - und Industrie - Messe im Mannhei -
mer Rosengarten genehmigte das Interalliierte
Derogationsbüro in Mainz die Zu - und Absüh-

rung von Messegütern aus dem besetzten Gebiet
gegen Hinterlegung einer Sicherheit in Höhe der
doppelten Zollgebühren . Die Regelung dieser
Angelegenheit übernimmt der die Messe veran -
staltende Reichsverband Deutscher Erfinder e. V.
Mannheim , K. 8, 8.

Schiffsbewegungeu der American Line und
der White Star Line von Hambnrg. D . „Cano-
via " am 27. März . D . »Mongolia " am 12. April .
D . „Pittsburg "h am 14 . April . D . Eanoptig "
am 1 . Mai , D . „Pittsburgh " am 22 , Mai , D.
„Canoptic " am 5. Juni , D . „Minnekahda " am
14 . Juni . D . „Mongolia " am 21 . Juni . D .
„Pittsburgh " am 26 . Juni . — D . „Adriatie " am
2. April von Ponta Delgada , D . „Belgenland "
am 5. April von Newyork . D . „Canada " am
6. April von Halifax , D . „Eanoptie " am 9 . April
von Halifax . D . „Cedric " am 6. April von
Oueenstown , D . „Celtic " am 5. April von New»
york . D . „Doric " am 6. April in Portland Me . ,
D . „Lavland " am 4 . April in Neapel . D . „Maie -
stic" am 9. April von Southampton , D . ..Me -
gantie " am 8 . April in Liverpool , D . „Olym -
pie" am 8. April in Newyork , D . „Bariic " am
9 . April von London , D . Ceramic " Heimkehr,
am 30. März von Melbourne , D . „Persie " aus -
geh. am 5. April in Sydney , D . „Suevie " am
4 . April in Liverpool . D . Zealandie " auSgeh .
am 81. März von Kapstadt .

Märkte .
BiehmLrkte . Der Biehmarkt in Engen am

14. ds . Mts . hatte eine Auffuhr von 15 Ochsen ,
25 Kühen , 20 Kalbinnen , 59 Stück Jungvieh und
Kälbern , 4 Läuferschweinen und 156 Ferkeln .
Gezahlt wurden für Ochsen 36V—500 M . , für
Kühe 290—430 M ., für Kalbinnen 590—650 M .,
für Jungvieh und Kälber 160—820 M . pro
Stück , für Läuferschweine 80- 100 M . , für Fer »
kel 40—60 M . pro Paar . Der Handel war auf
dem Biehmarkt gedrückt. Es blieb dort ein
Ueberstand von 12 Ochsen , 14 Kühen , 14 Kalbin -
nen , 42 Stück Jungvieh und Kälbern . Auf dem
Schweinemarkt war der Berkehr gut . Verkauft
wurden 134 Ferkel . — In Staufen hatte der
Schweinemarkt am 16 ds . Mts . 22 Läufer und
62 Ferkel aufzuweisen . Erstere kosteten 55 bis
75 M . pro Stück , letztere 19- 32 M pro Stück .
Abgesetzt wurden insgesamt 48 Stück.

Allgäuer Butter » «nd Käfebörse. Marktpreis
in den letzten Tagen in Goldpfennigen : Butter
158—165, häufigster Preis 165, grüner Weich»
käse 46—50, häufigster Preis 50, konfumretfer
Rundkäse 105—150, häufigster Preis 140, Markt¬
lage : bei Butter hat der Osterbedarf einen wei¬
teren Rückgang der Preise vorerst noch aufge «
halten . Bei Weichkäse war der Absatz stockend
und in Rundkäse herrscht ruhige Nachfrage .

Berliner Metallmarkt vom 17. April . Elek-
trolytkupfer 182 .75 , Raffinadekupfer 1.18—1 .20,
Originalhüttenweichblei 0.58—0.60, Originalhüt -
tenrohzink 0.61 —0.63 , Remelted - Plattenzink 0 .55
bis 0,56 . Banka -Zinn 4 .70- 4,80, Reinnickel 2 .30
bis 2.40, Antimon -Regulus 0,88—0.90 , Silber -
Barren 93—94.

Frankfurter Getreidebörse.
Amtlithe Notierungen am IT April 193*

100 kg
Part . Frsnkft . Goldmark I 100 kg

| Parlt Frankft . Goldmark

Welzen , Wett . .
Roggen
Sommergerste .
Hafer . Inländ . .

dto . ausl &nd.
Mais (gelb ) . .
dto . (Mlxed) .

17. April

19 .25 - 20 -00

Welzenmehl >>
K ;
Erbsen . . . .
Heu
Stroh >) . . . .
Blertreber . .

^

l

^

AprH

^

Getrelde -HflleenfrOchte n . Blertreber ohne Back . Weizen¬
mehl , Roggenmeh ' und Kleie mit Back.

Tendenz • geschiftelos .

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen .
In Billionen Hark daa Stack .

Frankfurter Bttrne.
Für
1 To . 3% Badenwerk Kohtenw .-Anl . v . 19
Einh . 60/» Hess . Braunkohle —Rogg .-Anl.
Drtr . 5°/. Preuss . Kallw .-Anl. . . .
Ztr . 5»/„ Preuss . Rogirenwert -Anl . . .
Ztr . 5% Sachs . Braunkohle X. u. II . .dt . dl . .dt. IV . .

1«. April 17. April
9 tu . 9,75b « .

H ii
Berliner Kursbericht

Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent .
Deutsche Staatapapiere

Goldanlelhe . .
Da'l.-Sottiia« .

Staatiaa*. IK-V
4% Schalianw. VI-IX
4°/<> 1924er . . .
SfiloD. iaichUDlailit
*%

:
D. Sclitigibictsaii .
Prämienanleihe
fi»/o Pf. Schitxan*.
4°/o Pr . Consols

sr
4% lad . Sdatzut .

Wertbest . Anleihen

16. 4.
4 -20

82 .40

48 .00

8% Urotlkrattw .
Mannhelm . .

5% Kad . Kohle
5% PreuB. Kali
5% Pr . Roggen

87 :
990
2 . 30
320

AnalHndtaehe Werte
4' /a feei . öoh . 14
4 . Gold-R. . . .

Kron .R. . .
TOrk . adm . .
Bagd . S. I .
Bagd. II .
TOrk. unif . .
Zoll 1911 . .
Lose
Ung.Gold-R .
Kron .-R .
Mex . Anl. . .

41/« do.Bwgsanl .
5unTeh.N.Railw.
• ' vCnatol . f?. 1 .
* '/a . 8 . II
4>6 I 8 . III

HB
P62s

W
360

2500

?J8

Rlienbfth n ~A k tien

Lombarden • a •Baltimore . . . .
Schautung . . .Hochbahn . . . .Sudü. üiöenb . , .

6 . 70
!800

tl

Schiffahrt « - Werte

0 . Austrat . . . .
Hapag
Hamb. Sodam .
Hansa
Kosmos
Vord-Lloyd . . .
Veielnlgte Elbe

Bank -Aktien
Banne , B.-Ver.
Berl. Hand . Ges.
Commerzbank .
Darmetdt . Bk.
D. Asiat . Bank
Deutacbe Bank
D. Uebersee -Bk
Disc.-Komm . .
Dresdener BanV
Lelpz.Crcd.Ansi
Mitleid .Creditb
Oeet. Credit .
Oethank . . . .
Relchflbank . .
Rheln .Creditbk
Wiener Bankv .

Aachener Lcdei
AaohenerSplnn .
Acoumulator . .
Adler & Oppenh.
AdlerhOtle Glas
Adlerw .Kleyer .
A G für Anilin
A.-G für Verk
All« . Elek .-Ges
Alien Zement
Ammendf. Pap
Angl . Cont . Gu
Annab . Steinpul
Annener Gußst .
Aschaff. Zellst . .
Augsb. Nrb. ll . .
Bad .Anilin . . .
Baieke Masch. .
Barop . Walzw . .
Basall A.-G. , ,
Ba , r . Spieirelgl.
Berg Eveking .
BergerTiefhau .
Berjrmann E. W.
Bl Anh. Masch.

* Hoteigesch .
» K'rahar Indust.
* Mascbtnb.

Ber eliue bw .

9 00
iMO

16 -00
boO

37 .00

Bielef.mech .Wb
Hing Nürnberg
Bismarckhütt « .
Bochuraer GuS
BOhlcr Stahl . .
liraunk . Brik .
Brschw . Kohle .
Brem.-Besigh . .
Bremer Linol . .

Vulkan . . .
WollkAmm. .

Buderus . . . .
Busch Wtgg . ,

Capito & Klein
Chem. Grieeh .
• Hevdon . . .
. Weiler . . .
» Ind .Gelsenk .
» Werk Alberl

Concord . Chem.
Daimler . . . .
Delmenh . Linol.
Dteeh. Atl. Tel.
• Lux . Bgw . ,

Dsch.Kb .81g . Br
. Erdi' l . . . .
» Gußstahl . .
„ Kaliwerke .
» ächauhtbau ,
„ Spiegelglas .
r» Steinzeug . .
• .'oii u. Stein

Dtsch . Wollw . .
EiReuhdlK. .

rVonneramarck.
Dr&htl . (leben .
Dread. Gard . . .
Daren . Metall
Darkopp . . . .
Dubs . Eisenbed .
Düsseid Masch.
OyAirktffI Widnau
Dynamit Nobel
KintrachtBrdb .
Eiseng . Velbert
Eisen .Matthos .

15 -50
6 .o0
4 .00

, 5 -12

110 00

46 -00
10 -50

* 50

Kisenw. Kraft
Ele. MeyerfcCo.Klberf . Farben
Elekt . Liefert?.

Lloht u .Kraft
EIs.Bad.Woll .
Email . Üllrich
EnxlngerWerke
I memann .
Eschweil . Bgw.Essen Bteink . .
Faber Bleist . .Fafnir
Fein JuteSpInn .
Feldmllhle Pap.
Feiten & Guili . .
Frankonla . . ,
FrledrichshaJl .
Frister
Fuchs Wagg . ,

tiaggenau Bis.
Ganz . Ludwig .
Gebh . ft König
Gelsenk . Bgw.
Gelsenk . GuBst.
Gensch . Waffen
Germania Zern.
Ges . f. ei . Unt
Gildemeister .
Glast» , Schalke
Glocken stahlw .
Goedhardf lebr .
Goldschm . Es*.
Görlitz Wagg .
Goer» C. G .
Gothaer Wag«.
Greppin Werlte
Grevenbroich .
Gritzner . . . .
Gron ftBllflnger
Hackethal Dr.
Halle Masch.
Hammersen 8p.
Haunov . Masch
Hnnnov . Wagg.
Hansa Lloyd . .

1«. 4.
90 -00

5 .90w
12.00

7 -50
14 .bO i m

16 .00
tJ .OO
720C
10 . 76

Harkort Bgw.
Hark . Brück . . .
Harpen Bgb. . .
Hartm .MaBch .
HeckmanDuisb .
Hedwigshtltte .
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer .
Hlrschb . Leder
Höchst . Farbw .
Hoescb
Hofftn. StArke .
Hohenlohe . . .
Holzmann Phil .
Horch Motor
Hotelbetr . 8t .A.
Hnwaldwerk . .
HumboldtMsoh .
«atsehaiaraut- Port .HOttw.Vledsoh.
Hydrometer . .
JTIse Bergbau .
JeserichAsph . .
JOdel Eisb . Sig.
lunghans Gebr.
Kahla PorzeU.
Kahlbaum . . .
Kall Aschers !. .
Kalker Masch.
Karlsr . Masch.
Kattowitz . Bgb
Klöe.knerWerke
C. K. Knorr .
Kohlm.Starke
Kolb & Schale
Kollm . k .Tourd .
Koln-Neueseen
Köln-Rottw .
Kosthelm Cell.
Krauss & Cle. .
Kronprinz Met .
Kappershusch .
Kyirh. Hotte . .
bahme .ver . . .
Laurahotte .
Leopoldsgruben

18 -EC
1,12

LlndeEismaech .
Lindenb .Stahl
Lindström
Llngner Werke
Linke HolTm .
Löwe Werks .
Lorenz Tel . .Lothr .Prtl .Cem .Lodensoh . Mot

Magdebg .Mtlhl .
Magirus
Malmedle . . . .
Mannesman » .Mansf. Braunk .
MarienhOtteb K
Masch. Breuer .
Masch. Kappel .
Maximiliansau .
Meoh . Web.Lind
Mech.Web . Zitt .
Meguin Bntzb . .
Meyer Kautel .
Meyer Dr. Paul
Miag . . . . . . .
Mix ft Genest .
Motoren Deutz
Molhelm Bgw. .
Meckare .Fahr ».
Nept . 8chiffsw
Niederlao». Kohles
Nitritfabrik .
Nordd. Gummi .
Nordd . Steingut
„ Wollkämm

NQrnb. Herk W

Obermühl. Ebtd
. Eisen Caro
« Kokswerke

Oeklng -Stahi
Opp. Porti . Zern
Orenstein . . . .
Panzer A.-G.
PhOnlx Hotten -

und Bergbau
PhOnix Braunk .

16. 4.

im

IT. 4 .

DARMSTADTER UND NATIONALBANK
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

( ' T
FILIALE KARLSRUHE (BADEN )

Anlage von Konten in laufender Rechnung und von Depositenkonten (Spargelder )

Pintach . . . .
Pittler Werk » .
PreaBengrube

Rathgeb . Wagg
RaTeneb.Bpinn
Reichel ! Metall
Iieisbolz Paplei
Keiß k Martin .
Rheinfeld Krafl
Rhein . Braunk .
. Chamotte .

Utah. El. Maaahaha
Utla. laii. larfa.

» Spiegelglas .- Stahlwerke .Rh. Weif. Klkw.
RhenanlaCh . F.
Rheydt elektr . .Riebeck Mont. .Riedel ehem . . .Rockstr . ItBohn.
Roddergrube .Rombach Hotte
Rosenthal Porz
ROtgerswerke .

Sachsen werk .Steh ». ThOrlng.Porti . Zern . .Saline Salziine .
Salzdetfurth . ." angerh . Msch.Sarotti
Schäfer Blech .
Scheidemantel
Schering chem
Schieß Masch. .Schlei . Bgb. Zk.
» Textllwerke .
Schneider Lpz.
Scholler Eitorf .
Bchriftg .Offenb.
Schub k Salzet
schucker Nbg.
Schuhf . Herz ,ScIiwelmer Ele.
Seebeck . . . .
Sieg .-Sol . Guß .
Siemens el .Bet.
Siemens Glau
Siemens Halske
kinner A.-G. .
Spinn . Renner
Stadtb . -HOtte .
Stahl » Nolke .
Staßfurt Chem.
Stett . Chamott .

» Vulkan .
Stohr Kammg.
Stoewcr Nahm
Stoib . Zink . .
Strals . Spielk .

18. 4.

m

8 .5

17. 4.
47 .00
17 .50
22.2a

ISO

Tafelglas ,
recklenbg . Wfl
Telefon Berlin
Terra A.-G . . .
Teutonia Mlsbg
Thome , Frledr
Thor . Salinen
Tntlfab . Floh «

Union Chem. St .
Unionw . Masch.
Varziner Pap .
Ver.BI.Fkf .Guir
Ver.Dtaeh .Niek
„ Glänzet . Elb
. Jute

Met. Haller .
V.BerneieWaMsli
Ver. Ultramar
,, Stahl ZypeiViktoria Werk .

Vogel Draht .
Vogt. Masch. St .

.. Ttllfabrlk
Vorw. Blelef.Sp
Wand .-Werke
Wäret . Grube
Weg . k Hobtet
Werneh . Käme
Weser Wft _
Westeregeln .
Westfalla Eisen
Wfl . Dr. Hamm
Wfl . Eis Lgdr
Westf . KupferWiek . Zement
Wieslooh Ton
Wllhelmeh . E.
WlttenerGußst
Wlttkop Tlefb
WolfMagdeburg-!
JKeitzer Masch
Zellstoff -Vereli.
Zellst . Waldhol
Zimmermswk .
Zwickau Masch.

16 4. 17. 4.

Kolonial werte
D. Ostarr . Ges.
-Veu -Guinea . . .Utavi -Minen . .

Mlrhtamtl . XotleraanseD
Salitrera . . .
Sloman
SOdaeePhoephat
Pomona . . . .
Dtsch . Petrol . . 12 -60
Kaoko 0 .55
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Nach Amerika .
Bon Dr . Ernst Jockcrs .

<2. An Bord des ..Albert Balliu " .>
lGchluß .)

Es war ein Sonntag — der letzte Tag auf
dem Schiff, .

Ich war noch nicht lange wach — da erklang ,
von der Schiffskapelle gespielt , der Choral : „Das
ist der Tag des Herrn " . Die Musik war nicht
ganz rein , und doch stimmte mich die alte , ehr -
würdige Weise , mitten ans dem Ozean gespielt ,
feierlich . Das war wie ein Gottesdienst . Zwar
— kein Pastor predigte — keine Gemeinde sang
— und doch — Gott war nah .

Ich weih nicht , was es war . Mein Herz war
seltsam bewegt . Da — horch — ging nicht die
Türe ? Aber nein — träumte ich am hellen Tag ?
Was war das für ein kleiner Bursche , der da im
altmodischen Sonntagsanzug , den grohen ^ wei¬
ßen Umlegkragen sorgsam um Nacken und Schul -
tern gelegt , auf mich zukam , eine weihe Rose in
der kleinen , etwas verschafften Hand haltend ?
Jetzt bleibt er stehen — jetzt schaut er mich an —
aus reinen , klaren Augen lang und grotz an .
Dies Schauen ist mehr als Schauen — es ist
fragen , Prüfen , forschen . Ich richte mich auf ,
nach der Rose zu fassen — da ist das Bild ent -
schwunden . Was war 's ?

Ich reihe mich aus meinen Morgenträumen
heraus , nehme ein frisches Bad und gehe hinauf
auf Deck . Ter Wind geht schneidend und scharf ,
es hat in der Rächt gefroren . Das Schiff ist mit
einer glitzernden Reisschicht überzogen , da und
dort hängen Eiszapfen . Aber der Tag ist von
leuchtender Klarheit . Der Himmel spannt sich
wie ein fleckenloses , blaues Seidenzelt über das
Meer , das einem saphiernen Estrich gleicht , über
den die Millionen duftiger Silbcrwellen wie
zierliche Elfen hinwegtanzen . Möven , größer
als diejenigen , die uns in der Nordsee begleite -
ten , umfliegen kreischend das Schiff , gehen in ele -
gantem Gleitflug nieder , ruhen einen Augen -
blick auf den schaukelnden Wellen aus . um im
nächsten Augenblick wieder in die Höhe zu schie -
hen . Delphine machen in unmittelbarer Nähe
von ,u » s ihre lustigen Sprünge nnd ganz im
Hintergrund spritzen eine Anzahl Walfische ihre
silberglitzernden Fontänen gegen den blauen
Himmel . Himmel und Meer entfalten ihre rau -
schendsten Schönheiten noch einmal in verschwen -
derischer Pracht , gleichsam als ob sie uns entschä¬

digen wollten für all die Unbilden der Witte -
rung , unter denen wir die letzten Tage , mehr
als recht war , hatten leiden müssen .

Am Nachmittag schlug das Wetter um . Es
gab noch einmal heftigen Sturm mit Schnee und
Hagel , aber er schadete uns nicht mehr . Bis
zum Abend wurde nun allenthalben fleißig ge-
packt, nach dem Essen noch einmal getanzt — aber
es wollte keine Stimmung mehr aufkommen .
Der bevorstehende Abschied warf seine lähmen -
den Schatten voraus .

Um 12 Uhr war alles schlafen gegangen . Als
ich morgens um 6 Uhr aufwachte , lag der Albert
Ballin im Hudson vor Anker . Es war noch dun -
kel . Auf allen Seiten aber blitzten Taufeirde von
Lichtern auf und liehen die User des Hudson er -
kennen . Sie waren mit Schnee bedeckt. All -
mählich hellte es sich auf . Tie Sonne kam wie
eine blutrote Scheibe hinter der Nebelwand her -
vor , die Neuyork verborgen hielt . Unzählige ,
grvhe Dampfer lagen träg auf dem Wasser , an -
dere kamen und gingen . Leichte Motorboote
sausten pfeilschnell zwischen ihnen durch und eine
Anzahl Schlepper zog schwerbeladene Lastschiffe
hinter sich drein . Sirenenpfiffe schwirrten durch
die Luft , Dampfhupen tönten dumpf , Menschen¬
stimmen schri>en durcheinander . Die Nebelwand
sank allmählich und vom Purpurrot der Mor -
gensonne umglüht , wurden die ersten Wolken -
kratzer sichtbar . Eine gewisse Großartigkeit lag
über dem ganzen Bild . Der Charakter der
neuen Welt schien symbolisch darin zum Aus -
druck zu kommen : nie rastende Geschäftigkeit und
machtvolle , über alle Hindernisse zum glänzen -
den Erfolg emporstrebende Energieentfaltung .

Aber wir konnten noch nicht an Land . Der
Dampfer hatte nur etwas außerhalb des eigeNt -
lichen Hafens Halt gemacht , um die ärztliche
Kommission nnd den Einwanderungskommissar
an Bord zu nehmen , von dessen Entscheidung es
letzten Endes abhing , ob wir an Land gehen
durften ober womöglich wieder nach Hause ge-
schickt wurden . Beinahe hätte es , solange wir
hier abwartend lagen , noch eine politische De -
monstration gegeben . Und das kam so . Es war
bekannt geworden , daß an Bord der amerikani -
sche Leutnant Grisfis war , der seinerzeit den
Deutschamerikaner Berchtold ldie hiesige Staats¬
zeitung nennt ihn „Bergdoll > mit Gewalt aus
Teutschland entführen wollte , wegen Berletznng
der deutschen Hoheitsrechte von der deutschen Re -
gierung verurteilt , aber unbegreiflicherweise be-
gnadigt worden war . Diesem , durch die hiesige

chauvinistische Presse zum Helden und Märtyrer
gestempelten Herrn , sollte nun ein besonders
würdiger Empfang bereitet werden . Ein Schiff ,
auf dem alle möglichen Abordnungen mit Mn -
sik und Fahnen zu sehen waren , sollte ihn be-
reits hier , also nicht an der allgemeinen Lan -
dungsstelle , ausnehmen und im Triumphtrara
an Land bringen . Kinophotographen hatten sich
in großer Anzahl mit ihren Apparaten auf Deck
aufgestellt , um den historischen Augenblick der
ganzen Welt vor Augen zu führen . Nichtswür -
dige , bezahlte Propaganda natürlich . Aber die
Sache kam anders , als man sich gedacht hatte .
Kommodore Kiehr weigerte sick, einfach , den
Herrn hier schon herauszugeben , und als dar -
auf die Reklamepatrioten Miene machten , über
das zwischen dem „Ballin " und ihrem Schiff lie -
gende Zollboot hinwegzuschreiten und auf unse -
ren Dampfer zu kommen , wurde ihnen still -
schweigend das Fallreep vor der Nase in die
Höhe gezogen . Mit langen Gesichtern zogen
die Herren ab . Die vorher dauernd spielende
Musik verstummte , die Fahnen zoaen sich be -
schämt zurück , und der dickbäuchige Offizier , der ,
seine Kriegsauszeichnungen auf der mächtig ge¬
schwellten Heldenbrust protzig zur Scliau tra -
gend , wie ein zweiter Napoleon ani «Schisssrand
gestanden hatte , verschwand . Ein Steward lei -
stete sich den Scherz , eine Anzahl Speisekarten
auf die langsam abziehende Gesellschaft herunter -
rieseln zu lassen , so daß man unwillkürlich an
die Geschichte vom begossenen Pudel denken
mußte .

Nach diesem , immerhin interessanten Erleb -
nis fetzte sich nnser Schiff wieder in Bewegung
und fuhr nun ruhig und majestätisch an der
Freiheitsstatne und den vielen Landungsbrücken
vorbei , bis es an Nr . 86 anlegte . In der
Zwischenzeit mußten wir im Gänsemarsch drei -
mal vor dem amerikanischen , uniformierten nnd
medaillengeschmückten Arzt vorbeimarschieren ,
um Zengnis von unserem Gesundheitszustand
abzulegen . Die lächerliche Parade endete zur
Zufriedenheit des gestrengen Herrn , der wäh -
rend des ganzen Theaters keine Miene verzog .
Wir waren also alle gesund .

Und nun noch vor den Einwanderungskom -
missar . Manchem pochte das Herz . Aber die
Sache war gar nicht so schlimm . Der Kom -
missar , ein älterer vornehmer Herr mit scharf
geschnittenein Gesicht und schneeweißem Haar ,
fragte jeden einzelnen auf deutsch nach Name ,

Stand , Zweck der Reise , besonders aber nach
dem Geld . Konnte man zufriedenstellende An -
gaben über den letzten Punkt machen , so war
alles „all right " — man konnte an Laich .

Warum allerdings so viele unserer Lands -
lente , wenn sie in Deutsch angeredet werben , in
z . B . elendem Englisch antworten , sich dadurch
nur herabsetzen und lächerlich machen , ist mir
unfaßlich . Werden wir es denn nie lernen ,
uns vor den Fremden zu benehmen und ihnen
dadurch zu imponieren , daß wir uns schlecht und
recht zu unserer Art bekennen ? Wollen wir
dadurch wieder zu Ansehen kommen , daß wir
bei erster Gelegenheit nnser Deutschtum ge -
slissentlich verleugnen ? Dann können wir die
Hoffnung aufgeben , je wieder jene Rolle in der
Welt zu spielen , von der wir daheim oft in so
großen Tönen reden und den Gedanken , daß
„am deutschen Wesen noch einmal die Welt ge -
nesen " soll , eirdgültig begraben . Weniger große
Warte daheim und mehr Würde draußen wäre
besser als diese elende , vermaledeite Schweif -
wedele ! und Kriecherei , die wohl einem Sklaven
zukommen mögen , nicht aber dem Bürger eines
trotz , nein gerade wegen seines Unglücks inner -
lich doch stolzen und großen Volkes . Wann
aber werden wir , die wir so gebildet , so gelehrt ,
so gescheit sind , zum Charakter erwachen ? Erst
wenn der deutsche Mensch in uns zur Selbst -
Verständlichkeit geworden ist . Das aber ist keine
Sache der Politik und der Bildung ,
erst recht mehr der in den letzten
Jahren bis zum Ueberdruß angeprie -
senen Allerweltsmedizin — der Wirtschaft . Das
ist Sache der Gesittung . Gesittung ist das
Ringen mit dem lebendigen Geist und Bändi -
gung des Willens in snbstanzhaltiges Sein , also
ein sittliches , wenn man will , religiöses Ergeb -
nis . Jeder Erneuerungsversuch , der nicht bis
in diese Tiefen greift , schlägt fehl . Das ist das
Tragikomische fast aller Umsturzversuche , nicht
zuletzt der Hitler -Lndendorssschen Bierhaus -
revolution . Schafft diesen neuen deutschen
Menschen erst — und dann laßt uns noch ein -
mal sprechen von deutscher Weltpolitik .

Mit diesem Gedanken verlasse ich das Schiff .
Noch einen stnmmen Gruß an die Heimat —
und dann vorwärts in das neue Leben hinein ,
das mich bald von allen Seiten umslutet und
meine ganze Aufmerksamkeit in Anspruch
nimmt .

Empfehle auf die Feiertage :
meine Qualität »-

Fleisch- und tyursfran
sowie täglich

roten ii. gekochten Schinken
im Anschnitt in bekannter Güte.

Metzgerei WOLF
Ecke Goethe - und Körnerstrasse .

Aul der Suche nach

Personal
leder Art , wie kauf¬
männische und technische
Angestellie , Handwerker ,
Dienstboten usw. bietet
Ihnen eine kleine Anzeige
im , Karlsruher Tagblalf
Gewähr für baldigen Er¬
folg .

Feinster |
alter

Idiga
Vi Flasche

3 -
>1, Flasche

1 .70
etnschlietzlich Glas

und Steuer

Versand nach
auswärts .

KU : # * « ,
ALLER AUTO

Herren -Anzüge
Sport-Anzüge
Windjacken
Bozener Mäntel
Breeches -Hosen
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Theodor ©form.
( 1817—1888.)

Bon Jngeburg Caselmann ,

II.
Storm war fromm , daS heißt : ehrfürchtig , wie

jeder große Mensch . Mit dem Christentum und
gar seiner kirchlichen Form verbanden ihn aber
nicht Gefühlswerte von Kindesbeinen an . Die
Welle der kirchlich - religiösen Erneuerung , die
von der Romantik mit ihrem Wiedereinfühlen
in Mystik und alte Symbole ausging , für
Schleswig -Holstein durch die Person Klaus
Harms ' verkörpert , erreichte seine Jugend nicht
mehr , wie die feines jüngeren Landsmannes ,des Philosophen Friedrich Paulsen , der in seinen
Lebenserinnernngen so lebendig von seiner
frommen Mutter erzählt . Für Storm folgte
dem Rationalismus des 13 . Jahrhunderts , seiner
Großelternzeit , der Materialismus des 13., die
dennoch beide sein Eigentliches nicht zn ersticken
vermochten . Den Weg zur künstlerischen Ro .
mantik wies ihn der gleichgestimmte Teil seiner
Seele , der Hang zum Geheimnisvollen , der sein
ganzes Schaffen durchzieht , der auch in seiner
Liebe zu E . T . A . Hoffmann hervortritt , dessen
„latema magica mit ihren geheimnisvoll glühen -
den Farben er an Herbftabenden so gern vor
sich aufstellt ." Den Weg zur religiösen Roman -
tik aber versperrte ihm die entgegengesetzte
Seite feines Wesens , die Nüchternheit . So er -
klärt sich wohl seine Stellung zum Christentum ,in dem er . wie der Justizrat , der Gatte seiuer
„Veronika , nur ein natürliches Ergebnis der
geistigen Entwicklung der Menschheit erblickt .
Jesus ist ihm der Größten einer , vielleicht der
Größte , mehr nicht, ' und sein Geschick teilen von
je alle , die den Menschen zu groß find : „Dem
Sokrates gaben sie eiu Gift zu trinken , und
unfern Herrn Christus schlugen sie ans Kreuz .
Das geht in den letzten Zeiten nicht mehr so
leicht, - aber . . . einen tüchtigen Kerl , nur weil
er uns um Kopfeslänge überwachsen war , zum
Spuk und Nachtgespenst machen , das geht noch
alle Tage !" Damit schließt der alte Schulmeister
seine Erzählung vom Schimmelreiter Hauke
Haien , dem Deichgrafen . Der hat im täglichen
Kampf mit den Elementen , mit seinem scharfen
Friesenverstand und seiner grübelnden Seele sich
am heftigsten mit feinem Gott auseinandergesetzt
und sich sein eigen Christentum gezimmert . Doch
im stolzen Gefühl seines Sieges über die Ge -
walt des Meeres vermaß er sich und ging mit
Weib und Kind zugrunde .

Die Kunst der Novelle ist nicht stehen geblieben
feit Storm . Die Meisterschaft der indirekten
Charakterisierung Friedrichs Huchs , wie die oft
daS Letzte bloßlegende Seelenanalyfe Thomas
Manns findet sich nicht bei ihm . Dennoch
leben seine Gestalten, - — und daß Letztes un -
gesagt bleibt , entspringt keiner Ausdrucks -
Unfähigkeit , sondern der seiner Nordseeheimat
und feinem Wesen trotz aller Weichheit eigenen
Herbheit , die man bei ihm nie missen möchte . —

Außer den in die Novellen verstreuten , hat
Storni uns noch eine , doch nicht eben große , An -
zahl von lyrischen Gedichten geschenkt . Sie
fingen , wie die Lyrik aller Zeiten und Völker ,
von der Natur , den Jahreszeiten der Natur
wie des Menschen , der Liebe und dem Vater -
lande .

Daneben findet sich noch allerlei Nachdenk -
liches , künstlerisch aus ungleicher Höhe , aber dem
Bilde des Menschen Storm feste und gehär -
tete Züge hinzufügend , mit seinem Spott über
Bürokratismus und Dünkel , seinem Mut zu
„goldenen Rücksichtslosigkeiten " und seinem Wil -
len . einmal als recht Erkanntes zu tun . ohne
Rücksicht auf ihm vielleicht ungünstige Folgen .

Gr kannte die Art seiner Heimat wie
kein anderer und kündete sie und nahm den
» Erbgeruch aus Wald und Feld " in seine Schrift .
Das fühlt Liliencron richtig . Aber Storm hält
nicht nur die Poesie fest , die in den Dingen selbst
liegt , ihm ist alles beseelt und feiner eigenen
Seele urverwandt . Ein Seelenkünder ist er ,
der das entscheidende Erlebnis zweier Seelen
immer wieder unnachahmlich edel und zart nach -
schafft , vom heimlichen Minnespiel zum tiefen
und doch freudigen Lebensernst . Auch das ver -
lassen ? Mägdlein spricht wie aus dem Volkslieds
zu uns . Und daß der Dichter , wohl namentlich
bei einigen von anmutigem Humor durchzogenen
Gedichten , bei seinem Meister Mörike in die
Schule gegangen ist , gesteht er selbst anSdrücklich .
So hielten auch einige Freunde , denen Mörike
das berühmte Maikatzcugedicht vorlas , es ohne
weiteres für seiner Lanne entfprunaen . Gleich
Mörike liebt Storm Mozart , und Mozart ahn -
lich , läßt er alle Saiten des menschlichen Herzens
erklingen , spielt er auf allen nnd bleibt doch
stets in der Welt des Schönen .

Storm selbst ist glücklich , von Mörike — wie
später aus Oesterreich — eine WefenSverwandt -
fchaft von Nord und Süd bestätigt zu hören . So
möge es allen ergehen , die sich ein und das
andere Mal aus der Hast unserer Tage in den
trotz Sturmesbrauseu und Gewitterrollen stillen
und heiligen Garten Stormscher Kunst zurück -
ziehen .

Aus dem „ Gchimmelreiier "
.

( Gekürzt . )
DaS langgestreckte Haus des Deichgrafen war

durch seine hohe Werfte , besonders durch den
höchsten Baum des Dorfes , eine gewaltige Esche,
schon von weitem sichtbar : der Großvater de ?
jetzigen , der erste Deichgraf des Geschlechtes ,
hatte an seinem Hochzeitsmorgen diesen Baum
gepflanzt , welcher noch jetzt mit seiner immer
mächtiger werdenden Blätterkrone in dem hier
unablässigen Winde wie von alten Zeiten
rauschte .

Als der lang aufgeschossene Hauke die hohe
Werfte hinaufstieg , sah er droben die Tochter
des Hauswirts neben der niedrigen Haustür
stehen . Sie schien ihre Augen über den Deich
hinaus nach dem Meer zu haben , wo an dem
stillen Abend die Sonne eben in das Wasser
hinabsank nnd zugleich das bräunliche Mädchen
mit ihrem letzten Schein vergoldete .

Hauke stieg etwas langsamer an der W - rfte
hinan und dachte bei sich : „So ist sie nicht so
dösig !" Dann war er oben . „Guten Abend
auch !" sagte er zu ihr tretend ) „wonach guckst
Du denn mit Deinen großen Augen , Jungfer
Elke ?"

„Nach dem, " erwiderte sie , „was hier
alle Abend vor sich geht , aber hier nicht alle
Abend just zu sehen ist . Was willst Du , Hauke
Haien ?" „ Was Dir hoffentlich nicht zuwider
ist, " sagte er . „Dein Vater hat r- <nen KM » «
knecht fortgejagt , da dachte ich bei ench in
Dienst / Sie ließ ihre Blicke an ihm herunter -
laufen . „Du bist noch so was schlanterig , H " >ke !"
sagte sie : „aber uns dienen zwei feste Augen
besser als zwei feste Arme !" Sie sah ihn
fast düster an , aber Hanke hielt ihr tavfer
Stand . „So komm, " fuhr sie fort ; „der Wirt ist
in der Stube , laß uns hineingehen !"

Am andern Tage trat Tede Haien mit seinem
Sohne in das geräumige Zimmer des Deich -
grasen : die Wände waren mit glasierten Kacheln
bekleidet , auf denen hier ein Schiff mit vollen
Segeln , dort ein Rind , das kauend vor einem
Bauernhause lag . den Beschauer vergnügen
konnte : unterbrochen war diese dauerhafte Ta -
pete durch ein mächtiges Wandbett mit jetzt zn -
geschobenen Türen und einem Wandschrank , der
durch seine beiden Glastüren allerlei Porzellan -
und Silbergeschirr erblicken ließ . — Der starke ,
etwas schlagflüssige Hauswirt saß am Ende des
blankgescheuerten Tisches im Lehnstuhl auf
seinem bunten Wellenpolster . „Guten Tag ,
Deichgraf, " sagte Haien , „Ihr habt Verdruß mit
Eurem Kleinknecht gehabt und seid mit meinem
Jungen einig geworden , ihn an dessen Stelle
zn setzen !" Der Deichgraf nickte : „Ja . ja , Tede :
aber Euer Hauke wird außer im Felde auch
hier in meiner Stube mit Feder und Rechen -
stift manches profitieren können !" „Ja , ja ,
Deichgraf , da habt Ihr völlig recht !" sagte der
alte Haien und begann dann noch einige Ver -
günstiguugen bei dem Mietkontrakt sich auszu -
bedingen , die abends vorher von seinem Sohne
nicht bedacht waren . Aber der Deichgraf war
zu allem willig ? Hauke Haien schien ihm eben
der rechte Kleinknecht .

Es war an einem Maiabend , aber es war
Novemberwetter : von drinnen im Hause hörte
man draußen hinterm Deich die Brandung
donnern . „He , Hauke, " sagte der Hausherr ,
„komm herein , nun magst Du weisen , ob Du
rechnen kannst !" Die Tochter setzte sich Hauke
gegenüber auf einen grobgeschnitzten Holzstnhl .
Sie hatte aus einem Schubkasten einen weißen
Strumpf mit rotem Vogclmuster genommen , an
dem sie nun weiterstrickte . Hauke faß in seine
Rechnerei vertieft , der Deichgraf selbst ruhte in
seinem Lehnstuhl und blinzelte schläfrig nach
Haukes Feder . Mitunter hob Hauke den Kopf
von der Arbeit und blickte einen Augenblick nach
den Vogelstrümpfen ober nach dem schmalen
ruhigen Gesicht des Mädchen . Da tat es aus
dem Lehustuhl plötzlich einen lauten Schnarcher ,und ein Blick und ein Lächeln flog zwischen den
beiden jungen Menschen hin und wieder : man
konnte nun wohl ein wenig plaudern : Hauke
wußte nur nicht was . Als sie aber das Strick -
zeug in die Höhe zog und die Vögel sich nun in
ihrer ganzen Länge zeigten , flüsterte er über
den Tisch hinüber : „Wo hast Du das gelernt ,
Elke ? " „Was gelernt ?" „Das Vogelstr ' cken
..Das ? Von Trin Jans draußen am Deich, ' sie
war vor Zeiten einmal bei meinem Großvater
hier im Dienst ." „Da warst Du aber wohl noch
nicht geboren ? " sagte Hauke . „Ich denke wohl
nicht : aber sie ist noch oft ins Hans gekommen, "
„Hat denn die die Vögel gern ? " frng Hanke ,
„ ich meint , sie hielt es nur mit Katzen !" Elke
schüttelte den Kopf : „Sie zieht ja Enten und
verkauft sie : nun will sie sich vorn am Hanse
einen neuen Stall bauen !" „So, " sagte Hauke ,
„aber dann kommt sie in den Binnenweg ! Hat
sie denn Konzession ? " Er hatte das letzte Wort
so laut gesprochen , daß der Deichgraf aus seinem
Schlummer auffrchr . „ Was Konzession ? " fuhr
er und sah fast wild von einem zu der andern .
AlS aber Hauke ihm die <&*?' « vor -' -' traaen
hatte , klopfte er ihm lachend auf die Schulter :
„ Ei was , der Binnenweg ist breit genug : Gott
tröst den Deichgrafen , sollt er sich auch noch um
die Entenställe kümmern !" „Aber , uns ' Weerth, "
begann Hauke wieder , „es tat wohl dem uttft
jenem ein kleiner Zwicker gut , und wollet Ihr
ihn nicht selber greifen , so zwicket den Gevoll -
mächtigten , der auf die Deichordnnng passen
soll ! " „ Wie , was sagt der Junge ? " nnd der
Deichgraf setzte sich vollends auf . und Elke ließ
den Strumpf sinken nnd wandte das Ohr hin -
über . „Ihr habt doch schon die Frühjahrsschan
gehalten, " fuhr Hauke fort , „aber trotzdem hat
Peter Jansen auf seinem Stück daö Unkraut
auch heute noch nicht gebuscht ! Und dicht da -
neben ist an der Außenseite eine ganze Wiege
in dem Deich — bei schönem Wetter liegt es
immer voll von kleinen Kindern ! Aber — Gott
bewahr uns vor Hochwasser !" Die Augen des
alten Deichgrafen waren immer größer gewor -
den . „Ach , ihr beide, " rief er schnaufend , und
er nickte ein paarmal bedeutsam gegen Hauke
und seine Tochter , „danket Gott , daß ihr nicht
Deichgraf seid ' Zwei Augen hat man nur . und
mit hundert soll man sehen ! — Nimm nur wie -
der die Rechnungen , Hauke , und sich sie nach :
die KerlS rechnen oft zu liederlich !" Dann
lehnte er sich wieder in seinen Lehnstnhl zurück
rückte den schweren Körper ein paarmal und
überließ sich bald dem sorgenlosen Schlummer .

Im Januar von Haukes drittem DIenftiahr wurde
ein Winterseft , das Eisbofeln . gehalten : auf der wei °
ten Ebene wurde mit kleinen , mit Blei ausgegossenen
Holzkugeln bis zu einem bestimmten Ziel , einer Tonne ,
geworfen : die Spieler teilten sich in „Grotz"- nnd
„ Marlchleute ". Hauke wurde auch zugelassen , trotz des
Einspruchs des neidischen Grohknechts Ole Peters .

Haukes hagere Gestalt trat eben aus der
Menge, - die grauen Augen sahen aus dem lan -
gen Friesengesicht vorwärts nach der Tonne : in
der herabhängenden Hand die Kugel . „Der Bo -
gel ist dir wohl zu groß "

, hörte er in diesem
Augenblicke Ole Peters ' höhnende Änarrstimme
dicht vor seinen Ohren . Hauke wandte sich und
blickte ihn mit festen Augen an : „Ich werfe für
die Marsch ! " sagte er . „Wohin gehörst denn
du ? " „ Ich denke , auch dahin : du wirsst doch
wohl für Elke Volkerts !" „Beifeitl " schrie
Hauke , aber Ole drängte sich noch näher auf ihn
zu . Da plötzlich packte den Zudringlichen eine
Hand und riß ihn rückwärts , daß der Bursche
gegen seine lachenden Kameraden taumelte . Es
war keine große Hand gewesen : denn als Hauke
flüchtig den Kopf wandte , sah er neben sich Elke
Volkerts ihren Aermel zurechtzupsen , und die
dunklen Brauen standen ihr wie zornig in dem
heißen Antlitz , Da flog es wie eine Stahlkraft
in Haukes Arm : er neigte sich ein wenig , er
wiegte die Kugel ein paarmal in der Hand :
dann holte er aus , und eine Todesstille war auf
beiden Seiten : alle Augen folgten der fliegen -
den Kugel : man hörte ihr Sausen , wie sie die
Luft durchschnitt : plötzlich , schon weit vom Wurf -
platz , verdeckte sie die Flügel einer Silber -
möve , die , ihren Schrei ausstoßend , vom Teich
herüberkam : zugleich aber hörte man es in der
Ferne an die Tonne klatschen . „Hurra für
Hauke ! " riefen die Marschleute , und lärmend
ging es durch die Menge : „Hauke Haien hat das
Spiel gewonnen ! " Der aber hatte seitwärts nur
nach einer Hand gegriffen : — auch da sie wie -
der riefen : „Was stehst du . Hauke ? Die Kugel
liegt ja in der Tonne !" nickte er nur und ging
nicht von der Stelle . Erst als er fühlte , daß sich
die kleine Hand fest an die seine schloß , sagte er :
,H ?hr mögt schon recht haben : ich glaube auch ,
ich Hab gewonnen !" — Dann strömte der ganze
Trupp zurück , und Elke und Hanke wurden ge-
trennt und von der Menge anf den Weg zum
Kruge fortgerissen , der an des Deichgrafen
Werfte nach der Geest hinaufbog . Hier aber ent -
schlüpften beide dem Gedränge und während
Elke auf ihre Kammer ging , stand Hauke auf
der Werfte und sah . wie der dunkle Menschen -
trupp allmählich nach dort hinaufwanderte , wo
im Krug ein Raum für die Tanzenden bereit
stand . Das Dunkel breitete sich über die weite
Gegend : es wurde immer stiller um ihn her :
oben von der Geest her glaubte er schon das
Pfeifen der - Klarinetten aus dem Kruge zu ver -
nehmen . Da hörte er um die Ecke des Hauses
das Rauschen eines Kleides , und kleine feste
Schritte gingen den Fußsteig hinab , der durch
die Fennen nach der Geest hinausführte . Nun
sah er auch im Dämmer die Gestalt dahinfchreiteu
und sah , daß es Elke war : sie ging auch zum
Tanze nach dem Krug , Das Blut schoß ihm in
den Hals hinauf : sollte er ihr nicht nachlaufen
und mit ihr gehen ? Aber Hauke war kein Held
den Frauen gegenüber : mit dieser Frage sich be-
schäftigend , blieb er stehen , bis sie im Dunkel
seinem Blick entschwunden war . - Dann , als die
Gefahr , sie einzuholen , vorüber war . ging auch
er denselben Weg . bis er droben den Krug er¬
reicht hatte und das Schwatzen der vor dem
Hause und auf dem Flur sich Drängenden und
das Schrillen der Geigen und Klarinetten be-
täubend ihn umrauschte . Unbeachtet drückte er
sich in den „Gildesaal " Schweigend stellte er sich
an den Türpfosten und blickte in das unruhige
Gewimmel . Seine Augen suchten nur die ein e ,
und endlich — dort ! Sie tanzte mit ihrem Vet -
ter , dem jungen Deichgevollmächtigten , Aber
schon sah er sie nicht mehr , nur andre Mädchen
aus Marsch und Geest , die ihn nicht kümmerten .
Dann schnappten Violinen u . Klarinetten Plötz-
lich ab — und der Tanz lvar zu Ende : aber
gleich begann auch schon ein anderer . Aber wo
blieb Elke ? Und die Musik setzte wieder ab , und
ein neuer Tanz begann : aber wieder sah er Elf ?
nicht ! Er verließ seinen Türpfosten und drängte
sich weiter in den Saal hinein . Da stand er
plötzlich vor ihr . die mit einer älteren Freundin
in einer Ecke saß , „Hauke !" rief sie . mit ihrem
schmalen Antlitz zu ihm aufblickend : „du bist
hier ? Ich sah dich doch nicht tanzen !" „Ich tanzte
auch nicht "

, erwiderte er . „Weshalb nicht .
Hauke ? " und sich halb erhebend , setzte sie hinzu :
„Willst du mit mir tanzen ? Ich Hab es Ole
Peters nicht gegönnt : der kommt nicht wieder ! "
Aber Hauke machte keine Anstalt : „Ich danke .
Elke "

, sagte er : „ ich verstehe das nicht gut ge-
nug : sie könnten über dich lachen : und dann . . "
er stockte plötzlich und sah sie nur aus seinen
grauen Augen herzlich an . als ob er ' S ihnen
überlassen müsse , das übrige zu sagen . „Was
meinst du . Hauke ? " frug sie leise , „Ich mein ,
Elke , es kann ja doch der Tag nicht schöner aus -
gehen , als er 's schon getan hat .

" „Ja "
, sagte sie ,

„du hast das Spiel gewonnen .
" „Elke !" mahnte

er kaum hörbar . Da schlug ihr eine heiße Lohe
in das Angesicht : „Geh !" sagte sie : „was willst
du ? " nnd schlug die Augen nieder . Als aber die
Freundin jetzt von einem Burschen zum Tanze
fortgezogen wurde , sagte Hauke lauter : „Ich
dachte , Elke , ich hätt was Besseres gewonnen !"
Noch ein paar Augenblicke suchten ihre Augen
auf dem Boden : dann hob sie sie langsam , u . eis
Blick mit der stillen Kraft ihres Wesens , traf in
die seinen , der ihn wie Sommerlust durch -
strömte . „Tu . wie dir ums Herz ist. Hauke ! "
sprach sie : „wir sollten uns wohl kennen !" —
Elke tanzte an diesem Abend nicht mehr , und
als beide dann nach Hause gingen , hatten sie sich
Hand in Hand gefaßt : aus der Himmelshöhe
funkelten die Sterne über der schweigenden
Marsch : ein leichter Ostwind wehte und brachte
strenge Kälte . Die beiden aber gingen , ohne viel
Tücher und Umhang , dahin , als sei es plötzlich
Frühling worden .

Elisabeth .
( Jmmenfee .)

Meine Mutter Hat 'S gewollt .
Den andern ich nehmen sollt :
Was ich zuvor besessen ,
Mein Herz sollt es vergessen :
Das hat es nicht gewollt .
Meine Mutter klag ich an ,
Sie hat nicht wohl getan :
Was sonst in Ehren stünde ,
Nun ist es worden Sünde .
Was fang ich an ?
Für all mein Stolz und Freud
Gewonnen Hab ich Leid .
Ach , war ' das nicht geschehen ,
Ach , könnt ' ich betteln gehen
Ueber die braune Haid !

Die Stadt .
Am grauen Strand , am grauen Meer
Und seitab liegt die Stadt :
Der Nebel drückt die Dächer schwer .
Und durch die Stille braust daS Meer
Eintönig um die Stadt .
Es rauscht kein Wald , es schlägt im Mai
Kein Bogel ohn ' Unterlatz ?
Die Wandergans mit hartem Schrei
Nur fliegt in HerbfteSnacht vorbei .
Am Strande weht das Gras .
Doch hängt mein ganzes Herz an dir .
Du treue Stadt am Meer :
Der Jugend Zauber für und für
Nicht lächelnd doch auf dir , auf dir ,
Du treue Stadt am Meer .

MeereSstrand .
Ans Haff nun fliegt die Möwe ,
Und Dämmerung bricht herein :
Ueber die feuchten Matten
Spiegelt der Abendschein .
Treues Geflügel huschet
Neben dem Wasser her :
Wie Träume liegen die Inseln
Im Nebel auf dem Meer .
Ich höre des zählenden Schlammes
Geheimnisvollen Ton ,
Einsames Bogelrufen —
So war es immer schon .
Noch einmal schauert leise
Und schweiget dann der Wind :
Vernehmlich werben die Stimmen ,
Die über der Tiefe sind .

Trost .
So komme , waS da kommen mag !
So lang du lebest , ist eS Tag .
Und geht es in die Nacht hinaus ,
Wo du mir bist , bin ich zu HauS .
Ich seh ' dein liebes Angesicht .
Ich sehe die Schatten der Zukunft nicht .

April .
Das ist die Drossel , die da schlägt ,
Der Frühling , der mein Herz bewegt ?
Ich fühle , die sich hold bezeigen .
Die Geister aus der Erde steigen .
Das Leben fließet wie ein Traum —
Mir ist wie Blume , Blatt und Baum .

Juli .
Klingt im Wind ein Wiegenlied .
Sonne warm Herniedersicht .
Seine Nehren senkt daS Korn ,
Rote Beere schwillt am Dorn ,
Schwer von Segen ist die Flur —
Junge Frau , was sinnst du nur ?

Im Volkston .
Als ich dich kaum gesehn ,
Mußt es mein Herz gestehn .
Ich könnt ' dir nimmermehr
Borübergehn .
Fällt nun der Sternenschein
Nachts in mein Kämmerlein .
Lieg ' ich und schlafe nicht
Und denke dein .
Ist doch die Seele mein
So ganz geworden dein ,
Zittert in deiner Hand ,
Tu ihr kein Leib !

Spruch .
Der eine fragt : Was kommt danach ?
Der andre fragt nur : Ist es recht ?
Und also unterscheidet sich
Der Freie von dem Knecht .

StorniS Werke find seit 1918 »frei * : an Ausgabe «
seien genannt :

Sämtl Werke lWcstermann , Braunschwetg ) .
Sämtl . Werke lJnseloerlag , HrSg , tkefter ).
Ausgewählte Werke . 3 Bde . lMatthes , Leipzig ) .
Einzelausgaben , ». B , Aaui » lubmersut .

Jmmensee . Poln Poppenschüler . Schimmelrelter . sRe«
cla « . Jnselverlag u. a .)

Brieswechsel zw . Storm und Mörike <H » fs« a» n ,
Stuttgart )

Briefwechsel zw , Storm und Keller lPaehel . Berlin ) .
Gertrud Storm , Mein Bater Theodor Storm Mem -

ming , Berlin ) .
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HERRENALB
„ KURSAAL "

Eröffnung , Sonntag ,
den 20 . April 1924 .

An beiden Ost er tagen :

Konzerte des Kurorchesters
Leitung Herr Musikdirektor W . PadonL

Ostermontag -Abend ReUnion .

Oster -Sonntag und «Montag

rr
Ab 9 Uhr vormittags Marktplatz

Karten zu 7 Mark bei Zig .-Geschäft Pfeiffer , Marktplatz .

Hotonportklub
Karlsruhe

(ADAC .)
Jeden Freitag abend

Stammtisch
im Moninger

unteres Bierlokal .

„Zum Rheingold "
Waldhornstrasse 22 .

bürgert . 8pSi8S - k? S8tSUI ' 3Nt

Anerkannt vorzügliche Weine
Oute Küche . Schrempp - Bier .

Karlsruher NWsg
Am Ostermontag , den 21 . April 1924 , findet auf

dem alten Exerzierplatz (Strassenbahnhaltestelle
Artilleriekaserne) grosses

Schau -
u .

Kunst -

Fliegen
mit

Stahlwerk Nark
Flugzeugen statt

Fallschirmabsprung aus 1000 m Höhe.

Familien -Ausflug
Ostermontag , den 31 . da . MU . , nach
Teutschneureuth , Gasthaas „nun Lamm "

(Tanzunterhaltung )
Abmarsch 2 Uhr vom Llnkenheimer Tor . Der Ausflog
findet bei jeder Witterung statt . Wir weisen auf die
zugesandten Mittellungen Ein . Der Vorstand .

Ostersonntag , 20. und Ostermontag , 21. April , jeweils nachmittag « ' /«♦- ® Uhr

2 große Festkonzerte
I . Festtag : Musikverein Harmonie . II. Festtag :
Wirkung des Deutschen AibeitersSngerbundes Oa

Musikverein Harmonie unter Mit -
o _ au Baden , III . Bezirk . Ausgewählte

Eintritt : Inhaber »o » Jahreskarlen : Erwachsene 40 Flg ., Kinder
sonstige Erw ch -ene 60 flg ., Kinder 30 Ptg . Ostermontag vormittags von

Harmoniekapelle . Kein Musikzuschlag . Bei un¬
Nord und Süd . Aller Stadt¬

garteneingang links von der Festhalle .

Festprogramme
20 Pfg ., sonstige
11—12 Uhr - Promenade -Konzert . Harmoniekapi
günstiger Witterung fallen die Konzerte aus . Eli

Groß - Meßcliaii Zirkus Holzmüller
Samstag abend 8 Uhr

Der große Eliteabend
Das Riesenweltstadt -Programm (20 Attraktionen)

Ostersonntag sowie Montag täglich 2 grolle Fest - Vor -
Stellungen . Nachmittags 4 Uhr : Fremden - u . Familien -
Vorstellung . Kinder zahlen auf allen Plätzen halbe Preise

Abends 8 Uhr : Sport - und Oala -Abend .
An beiden Osterleiertagen : Das grolle Osterprogramm ,

neue Attraktionen .
Um den Andrang wie bisher an den Abendkassen zu vermelden , bitten wir

das verehrte Publikum , die Eintrittskarten wenn möglich rechtzeitig im
V° r

Vorverkänf
"
im Odeon - Mnslkhans , Kaiserstraße 175 und ab 10 Uhr

morgens an der Zirkuskasse :

.Hch tili teil
gtlblichim

3 Jahren on
Uuilchlaz mit

lurt &t'

Durd) ein halbes
® tüd Zucker '»

P«t«nt- Mcdizlnal -ScIle bebe
Ich tat viel völlig beseitigt
b . Ĵolij .iSerg ." Dazu
*uckoobCrcm«{nid5t| tltenö
u . | etl ( nlttg ).3nall .<lpat ( .cl..
Drogerien u. Parlümeclen.

Bäder- b . Karannün
finden weitestgehende
Verbreitung durch das

„Karlsruher TapWatt
" .

P
Ii iiiiiiiiiiiiiiiiiniu

Xaver Terotai
jUmenrausch
» . Edelweiß.
Heilte abena 8 Uhr .

! Mchaft „zur Lessinghalle
"

Lessingstraße 52 ,

[ Wieder - Eröffnung
Morgen Samstag .

I » » » MMW > UW » WVWWWWWUWWWWWWWaW

„Zähringer Hof "
" Faaananpiatz

Onte Weine ff Printz -Schrempp -ßiere .

Eigene Schlachtung ,
Jeden Freitag prima Leber - und Griebenwurst .

Samstags von 5 Uhr tb Knöchle und Rlpple .

K . p < Bommert .

| Sütoniell - 1

Käse »
tn allen Grützen

>/« Plunb

Soünger Stcihlwa renhaus

Ernst Krafz
Wdldstrasse,gegenüberder
Hofapotheke Telefon 2561

Empfiehlt in anerkannter
Güte und Preiswürdigkeit

BeJteckeTdJchenmejserStheren ,
Rasiermesser , Rasierapparate ,
Klingen . Rasierbedarfsarfikel efc.

Die

pf Verlobung
zum Osterfest

sollte möglichst rasch allen Ver¬
wandten und Freunden bekannt

gemacht werden . Dies Ziel wird
am sichersten durch eine An¬

zeige in der Osternummer des
Karlsruher Tagblattes erreicht

Bestellungen werden bis

Samstag , nachmittags
6 Uhr, entgegen¬

genommen .

Auch in Surlach

Mdel -AMeNimg
Haltestelle Bahnhos

im großen Saal des Gasthauses zum „Grünen 5os"
( gleich Eingang linta »

100 Klicken 2SÄ
Holzarten , vom einfachsten Küchenschrank
bis zur feinsten Herrschaftsküche .

Malers Oampfbettledern-Rein igungsansiail
Kaiser - Allee 149

Die Ware wird abgeholl u . wieder zurückgebracht
Auf Wunsch wird persönliches Beisein gestattet .

Badisches Landestheater
Aufführung in der Städt Festhalle

Karfreitag , den 18 April 4 bis \ .,8 Uhr
Saal Jt 1.— bis 3.50.

Matthäus -Passion
von Joh . Sebastian Bach .

Musikalische Leitung : Prof , Heinrich Kaspar Schmid.

100 Betten
mit Mattatzen

Seegras tn. Wollaufl.
mit Wollfüllung
mit Kapok

See « «»

NW, Stühle. Kölker, Schemel, Schränke
ttVftf«

Polstermöbel : Jlwaas. EWselongueö.
Korbmöbel u. s. w.
Staunend billige Preise !

Seele Znwhr durch eigenes » « ftrsnerf

üMtau $ Echaesser
Nurlach , Sauvtsttatze 81 , Telephon 482

i
Mein OsterangebotT

A W T Hl fl O feinste Verarbeitung ^ 1050
OU Ii m U Sf 13 neueste Fasson , von «PO an

sdlide Qualität
auf Taille , von 29 SO

an

H AC mm lane , flute Ausfuhrung C85 feinste Ia prima O86
W SClil u . Sport, dopp, Sitz v . an Wollkammgarn v. Ou . Sport,

BILLIG ,
dopp , Sitz v . an Wollkammgarn v . W au
Zührlngerstraßn OQ Beachten Sie m .
bei der Waldhornfltr OO » Schaufenster

Abonnenten bei ®e,n-
serenlen des „Karlsruher Tagblatts

"

Wir zahlen
Belohnung

und erbitten Ihre Mithilfe!
In neuerer Zeit wurden wir aus Verbraucherkreisen wiederholt

darauf aufmerksam gemacht , daß eine Reihe von Apotheken und Dro¬
gerien ihren Kunden , die ausdrücklich unsere Fabrikate Kukirol - Hüh -
neraugeu -Pflaster und Kukirol -Fußbad zu kaufen wünschten , andere
Präparate mit dem Hinweis empfahlen , daß diese ebensogut , oder bes¬
ser als die Kukirol -Fabrikate seien .

Diejenigen Verbraucher , die den Behauptungen dieser Geschäfts¬
leute Glauben schenkten , merkten natürlich beim Gebrauch der ihnen
an Stelle unserer Kukirol -Fabrikate aufgeredeten Ersatipräparate die
ungenügende Wirkung derselben sofort und gaben ihrer Entrüstung
auch uns gegenüber Ausdruck . Das Geld für die minderwertigen , mit¬
unter sogar vcllstündig wertlosen Präparate war aber nun einmal aus¬
gegeben , und die Käufer um dieses zwecklos bezahlte Geld betrogen .

Viele Verbraucher teilten uns mit , daß sie Rieh bei diesem Kauf
durch das von ihnen in Anspruch genommene Geschäft Ubervorteilt
fühlten .

■ ■
Wir .... ..... . _ . _

deren unreelTes Geschäftsgebaren sowohl die Verbraucher , all auch
Wir haben uns deshalb gezwungen gesehen , gegen diese Firmen ,

deren unreelles Geschäftsgebaren sowohl die Verbraucher , als auch
uns schädigt , die zur Wahrung unserer berechtigten Interessen erfor¬
derlichen gerichtlichen Schritte einzuleiten .

In den letzten Tagen haben einige Apotheken und Drogerien sogarIn den letzten Tagen haben einige Apotheken und Urogenen sogar
ein einfaches Hühneraugen -Pflaster ausdrücklich als echtes Kukirol -
Hühneraugen -Pflaster verkauft und für das minderwertige Präparat
den für unsere Qualitätsware festgesetzten Preis von 76 Goildpfenningen
gefordert . Selbstverständlich erhielten sie den geforderten Preis auch
anstandslos , denn die Käufer waren ja der Ansicht , echtes Kukirol ge¬
kauft zu haben .

In einem anderen Falle haben wir festgestellt , daß eine Berliner
urogerie in mehreren Fällen ein für die Fußpflege vollständig unge¬
eignetes , wertloses Pulver als echtes Kukirol -Fußbad verkauft hat . Wir
haben gegen alle in Frage kommenden Firmen bei den zuständigen
Staatsanwaltschaften Anzeige wegen Betruges und Warcnzoichen - Ver -
Ictaiing erstattet und die Einleitung der Strafverfahren beantragt .

Alle diese Geschäftsleute sehen einer schweren Bestrafung ent¬
gegen . da der Verkauf wertloser Erzeugnisse als echtes Kukirol -Hüh -
neraugen -Pflaster , oder als echtes Kukirol -Fußbad das festgegründete
Ansehen unserer in der ganzen Welt bevorzugt gekauften und auf
erster Hiihe stehenden Fabrikate zum Nachteil von Hersteller und Ver¬
braucher schädigt .

Unsere echten , nicht etwa nur In Deutschland , sondern in der gan¬
zen Welt beliebten und stark gekauften Fabrikate kommen niemals
lose , sondern nur in Original -Packungen , die unsere Firma sowie den
Namen Kukirol und unsere unten angegebene Schutzmarke tragen , in
den Handel . Die Behauptung mancher unreeller Geschäfte , daß die
Packung mit bezahlt werden muß . ist Dnsinn . denn wir brauchen jähr¬
lich viele Millionen Packungen , und diese sind bei unserem Massenbe¬
darf billiger als ein ganz gewöhnlicher Beutel , der nur in kleinen Men¬
gen bezogen wird .

Wir warnen das Publikum heute nochmals ganz besonders vor wert¬
losen Nachahmungen . Unsere echten Kukirol -Fabrikate werden unter
ständiger Aufsicht erfahrener Fachleute in großen Mengen hergestellt
und enthalten weder ätzende , noch sonst irgendwelche die Haut schä¬
digende Stoffe . Dies ist aber bei vielen Nachahmungen nicht der Fall .Es ist daher in ihrem eigenen Interesse gelegen , wenn Sie unserer
Bitte entsprechen , uns in unserem Abwehrkampf gegen unreelle Ge¬
schäftsleute dadurch zu unterstützen , daß Sie uns in Zukunft jeden Fall
zur Kenntnis bringen , in dem eine Firma auf Verlangen nach unseren
Fabrikaten andere Präparate als . .ebensogut " empfiehlt und abgibt

Wir zahlen in diesem Fall sofort nach Einleitung des Strafverfah¬
rens eine angemessene Belohnung .

In Ihrem eigenen Vorteil meiden Sie daher in Zukunft alle die¬
jenigen Geschäfte , in denen Sie für Ihr gutes Geld nicht das erhalten ,was Sie aa kaufen wünschen , und in denen man Ihnen minderwertige Er¬
zeugnisse als Ersatz aufreden will , an dem nur der Verkäufer , niemals
aber Sie einen Vorteil haben .

Gehen Sie vielmehr in solchen Fällen einfach In ein anderes Ge¬
schäft , denn es gibt genug reelle Geschäfte .

Ein reeller und weltschauender Geschäftsmann wird seinen Vorteilstets darin erblicken , daß er die Vorteile seiner Kunden stets im Augebehalt und ihnen diejenige Ware aushändigt , die sie verlangen , denn
jeder Kunde hat ein Recht darauf , nicht bevormundet , bezw . zu seinemNachteile beeinflußt zu werden . —

Unsere „Wissenschaftliche Abteilung " erteilt auch weiterhin Rat
up_

d
_
AuslrunfMn

fc
allen _

Fr » gen , die sich ^ uSI- iden
klärende Broschfl re ,fl ) ic
richtige Fußpflege " liefern

dieser Wohlfahrtseinrich¬
tung einen recht regen Ge¬
brauch zu machen . Jede
eingehende Anfrage wird
genau und gewissen¬
haft erledigt .

Schufz

wir

Marko

na
stän

ch wie ror voll -
ndig kostenlos und

portofrei .

Kukltol -FM QroB -Solze fiel Magdeburg
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